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Jlolitifdje Wctlttzricheil.
Die Entfremdung zwischen den politischer: und den wirthschaft-

lichen Agrariern, d. h. zwischen der conservativen Partei und dem
Bunde der Landwirthe macht weitere Fortschritte. Der Bund der
Landwirthe hat nun einmal die Beschlüsse, die in der ziveiten Lesung
über das Fleischbeschaugesetz zu Stande gekommen sind, zu einem dog¬
matischen Glaubenssatze erhoben, und ist blind für die Folgen
seiner Politik. Denn die Entfremdung, wie sie nunmehr offenbar
eingetreten ist. bildet ja nicht den Abschluß der Bewegung. Ohne
Zweifel wird ein Theil der Bündler, dabei Namen von Ruf und
Klang, die Politik der Leiter des Bundes verlassen und die Interessen
der üandwirthschaft auf einer anderen Grundlage zu etabliren suchen.
Die ganze Politik, w« der Bund sie augenblicklich betreibt, nützt der
Landwirthschaft nicht das Geringste, dagegen fördert sie entschieden
die Machtstellung des Centrums. Dieses rückt allmählich für die Re¬
gierung in die Reihen der zuverlässigen Hilfstruppen ein und da
nichts im Leben sich ohne Wechselwirkung vollzieht, so mag man un¬
gefähr. odmeffen können, was die nächste Zeit uns bringen wird.

Beim Freischbeschaugesetzwird ja geraoĉ u:ch die Hilfe des Cen-
auf die Flottenfrage bereits die Bereitwilligkeitl :* Centrums, ein
positives Ergebniß zu schassen, außer Frage sein. Wenigstens werden
die Kundgebungender „Kölnischen Volksztg." und der „Germania",
daß eine Einigung über die Kostendeckung wahrscheinlich sei, von der
grsanunten Berliner Presse als die Heroldsrufe zur Anlündigung der
bevorstehenden Verständigung angesehen. So hat .der Bund der
Landwirthe nach allgemeiner Auffassung in der denkbar ungeeignetsten
Zeit einen Keil in die bürgerlichen Mittelparteien getrieben, sodaß
das kompakt austretende Centruin allein der Kristalisationspuntt
einer festen Politik ist.

In dem gleichen Augenblicke, in welchem sich innerhalb der
bürgerlichen Parteien der Gravitationspunkl nach der Mitte ver¬
schiebt, zeigen sich unter den Parteien der Linken ebenfalls bemerkens-
werthe Gährungserscheinungen. Die Sozialdemokratie hat nicht um¬
sonst bei Berathung der lex Heinze an dem Nectarbecher der politischen
Macht genippt. Stärker und in sich geschlossener als jede der links-
wärts stehenden Parteigruppenfür sich, fühlt sie sich bereits als
Herrin der politischen Lage und sie bemüht sich nach Kräften, ihre
Machtstellung auszunützen. Vorerst freilich beschränkt sie sich darauf,
mit dem Freisinn eine politische Belastungsprobe vorzunehmen. Der
Abgeordnete Singer hat nämlich im Berliner Rathhaus den Antrag
auf Einführung des allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts auch
für die Gcmeindewahlen eingebracht. Man wird doch wohl kaum
annehmen können, daß Singer nicht darüber orientirt gewesen sei,
welche Instanz für diese Frage zuständig ist. Zur Gemeindekompe-
tenz gehört sie auf alle Fälle nicht; demgemäß kann auch eine Be-
rathung und Beschlußfassung keinerlei Vorrecht haben. Der Antrag
ist also in Wirklichkeit nichts anderes als eine politische Demonstra¬
tion zur Ermittelung der freisinnigen Prinzipienfestigkeit. Stimmen
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die Freisinnigen für den Antrag, so hat die Socialdemokratie für
alle Zeiten eine Garantie für alle Experimente mit radikaler Appretur.
Denn die Einführung des allgemeinen , gleichen und
direkten Wahlsystems  auch bei Gemeindewahlen ist
so ziemlich das Aeußerste, was man den bürgerlichen Parteien an
Selbstlosigkeit zumuthen kann. Stimmen die Freisinnigen dagegen,
so hat die Sozialdemokratie ein politisches Agitationsmittel ersten
Ranges in der Hand. Es scheint, daß wenigstens ein Theil der Frei¬
sinnigen sich gegen den Antrag Singer entscheiden wird. Die „Voss.
Ztg." hat hierzu bereits das Stichwort ausgegeben und wird dafür
von dem„Vorwärts" mit einer recht unsanften Kritik belehrt.

Inzwischen hat die Erörterung über die Maifeier bereits ihren
Höhepunkt erreicht und hierbei hat die „Vossische Zeitung" wiederum
das Unglück gehabt, durch ihre Kritik den höchsten Unwillen des „Vor¬
wärts" hervorzurufen. In einem längeren Artikel über „Maisrei-
sinm" hält er deshalb eine Generalrechnung mit dem„Reactionär auf-
fristrten Fortschritts- und Weißbierphilister der Reichshauptstadt."

Man braucht ja freilich derartige Auseinandersetzungennicht zu
überschätzen. Aber immerhin läßt sich das Eine nicht verkennen: Die
Sozialdemokratie arbeitet auf Prestige. Die Arbeitswilligenvorlagr
und die lex Heinze haben der Sozialdemokratie Gelegenheit gegeben,
sich mit den Sympathien der Bürgerparteien zu berühren und bei der
Canalvorlage im preußischen Abgeordnetenhause hat sie sogar Ge¬
legenheit gehabt, in der Bannmeile der Regierungspolitik sich aufzu¬
halten. Das sind werbende Faktoren im öffentlichen Leben und die
Sozialdemokratie scheint, wie die Centrumspartei durch Lieber, stnats-
männisch genug geleitet zu sein, um die günstige Position  zu erfassen.

politische Tagesnbersicht.
* Wiesbaden , 24. April.

Roereu 's LAottvertranei ». ..
In Köln hat am Sonntag Abend eine CeutrumS-Ber-

sammlung stattgesunden, in der Abg. Roeren über die
lex Heinze sprach. Bezüglich des künftigen Schicksals dieses
Entwurfes glaubt er, daß die Obstruktion' wiederkommen
werde, aber er könne nicht aunehnien, daß die verbündeten
Regierungen vor der Protestbewegung die Segel streichen
werden. Sollte cs dennoch der Fall sein, daun w-rde der
Herrgott aus anderem Wege eingreisen. Die Wahrheit könne
weder durch wüste Protestbewegungen, noch durch eine schwäch¬
liche Kapitulation der Regierung bei Seite geschoben werden.
Redner schloß: „Wir haben das Vertrauen , daß unser Herr¬
gott auch auf krummen Linien gerade schreiben kann." Zum
Schluß wurde eine Resolution gefaßt, worin sich die Ver¬
sammlung mir der Haltung der Centrumsfraklion in Sachen
der lex Heinze einverstanden erklärt und Herrn Roeren für
sein festes Auftreten den Dank ausspricht.

Die Europareise des Schah.
Der Schah von Persien, der seine Reise nach Europa
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bereits angetreten hat, wird den ersten Theil seiner Fahrt
incvgnitv zurücklegen und erst im zweiten Theil vfficiell aus¬
treten. Vor Allem begiebt sich der Schah zu zweitägigem
Aufenthalte nach Wladiawskas , sodann verweilt er zwei
Tage in Charkow und zwei Tage in Warschau. Bon hier
begiebt er sich über Dresden nach Contrexeville, wv er sich
einer einmonatlichen Kur unterziehen soll. Er kehrt dann
über Dresden und Königsberg nach Rußland zurück und bei
seiner Ankunft in Wirballen beginnt der officielle Theil seiner
Fahrt . Der Schah wird in dieser Grenzstation von den
russischen Behörden begrüßt werden und setzt die Reise nach
St . Petersburg fort, wo ihm ein feierlicher Empfang be¬
reitet werden wird. Von St . Petersburg begiebt sich der
persische Herrscher nach Berlin und nach mehrtägigem Aufent¬
halte dort setzt er seine Fahrt nach den Hauptstädten
Europas fort, inbegriffen Paris , wv er die Ausstellung be¬
suchen wird. Bei der Rückreise wird er Italien , Griechen¬
land und Cvnstantinopel berühren. Der Schah reist mit
großem Gefolge.

Die Kongo Gräuel.
Die furchtbaren Greuelthaten, die sich einige Beamte des Kongo¬

staates neuerdingswiedergegen Eingeborene haben zu Schulden kommen
lassen, sind in der belgischen Kammer offiziell bestätigt worden. Da¬
mit scheint auch für die europäischen Großmächte, soweit sie an der
Berliner -Kongo-Conferenz von 1884 berheiligt sind, dir Zeit ge¬
kommen zu sein, um ihre Ansicht über jene unerhörten Zustände mit
Nachdruck zur Geltung zu bringen. Die „Köln. Ztg." meint sogar,
die gegenwärtige verruchte Wirthschaft könne die gesittete Welt nicht
länger dulden; es müsse eine gründliche Untersuchung stattfinden und
wenn deren Ergebniß es erforderlich machte, -müßten dir Vertrags¬
mächte wieder zusammentreten.

Der Krieg.
General Gatacre hat sich mal wieder eine Schlappe geholt. Dar¬

über wird dem „Ne-uterschen Bureau" aus dem Burenlager unterm
20. d. M. gemeldet: Die Buren-Kommandantm Dewet und Villiers
trafen in der letzten Nacht in Dewetsdorp, südlich von Bloemfontrin
ein. Heute Mittag trafen sie Gatacres Streitmacht an, welche aus
etwa 3000 Mann und einer Batterie Artillerie bestand und einige
Kopjes bei Richiersfavm im Westen von Dewetsdorp besetzt hielt.
Um4 Uhr Nachmittags mußte der linke englische Flügel
zurückgehen.  Das Gefecht, in der Hauptsache ein Schützenge-
secht, dauerte bis zur Dunkelheit. Die Buren hatten1 Tobten und
o Verwundete. Die Verluste der Engländer sind unbekannt. Heftig
ist in den letzten Togen auch bei der Jannersbergdrift, ebenfalls in
südlicher Richtung von Bloemfontein, gekämpft worden. Mittwoch
und Donnerstag hielt, nach„Reuters Bureau", das Feuern ohne Un¬
terbrechung an. Die Engländer verloren nach genanntem Bureau

LilSlische Kkikgfiihrilüg.
Der Krieg in Südafrika dauert nun schon über sechs Monate

— jedenfalls lange genug, um ein Urtheil zu ermöglichen über die
beiderseitige Kriegführung. Trotz des in Folge von besonderen
klimatischen und Gelände-Verhältnissen eigenartigen Kriegsschau¬
platzes und im Zusammenhang« damit auch einer eigenartigen Krieg¬
führung bleibt genug übrig von allgemein militärischem Interesse
sür europäische Kriegskunst. Es soll aber hier abgesehen werden
von sehr bemerkenswerthen taktischen Erscheinungen und Lehren, die
sich aus dem Burenkriege auch für europäische Verhältnisse nutzbar
Machen lassen, es soll l.diglich die englische Kriegführ: äq  unter Ge¬
sichtspunkten betrachtet werden, welche Rückschlüsse gestattet auf die
Struktur des englischen Heeres überhaupt, d. h. auf seinen Kriegs-
Werth einem europäischen Feinde gegenüber.

Der Krieg in Südafrika bestätigt vor Allem in überraschen-der
Weise die noch lange nicht genug auch außerhalb Englands beherzigte
Erfahrung, daß eine unkriegsmäßige Friedens-Erziehung, sowohl
von Führern wie Mannschaften, im Ernstfälle weder durch hingebende
Tapferkeit noch durch numerische Ueberzahl ausgeglichen werden kann.
Am allerwenigsten durch Jmprovisirungen angesichts des Feindes.

Auch die deutsche Armee hat im Kriege 1870 nach dieser Richtung
ähnliche Erfahrungen gemacht, die damals glücklicherweise durch an¬
dere Faktoren ausgeglichen werden konnten. Unsere Infanterie ver¬
stand dem Chassepot gegenüber auf Grundlage des Reglements von
1845 nicht kriegsmäßig anzugreifen. Die Friedensausbildung war,
was das Gefecht anging, auf den Vorderlader basirt, trotzdem die
preußische Armee selbst einen Hinterlader führte. Die Taktik von
1866 war 1870 nicht mehr anwendbar. Die Friedens-Ausbildung
der Infanterie trug diesem Umsbande nicht ausreichend Rechnung und
speziell der 18. August 1870 hat dies unter Strömen deutschen Blutes
«rwiesen. Beim Ausbruch,des Krieges suchte man diesem Mangel
^urch Instruktionen von oben abzuhelfrn. Solches ist aber praktisch
vicht durchführbar. Offiziere und Mannschaften kämpfen im Kriege
ebenso, wie sie es im Frieden gelernt haben. NachträglicheWeisheit
und Korrekturen vermögen hieran nicht viel zu ändern.

So ist es auch den Engländern in Südafrika ergangen. Die
„Drauf-Taktik" mit wenig Feuer-Vorbereitung und viel Muth, das
nahe Herangehen an den Feind, ohne erst die Feuer-Ueberlegenheit
errungen zu haben, die Manier,.den Stier taktisch bei den Hörnern
anzupacken, der Verlaß auf das „Bajonett", das Auffahren der
Feldartillerie von Hause aus auf der sogenannten„wirksamsten
Schußweite" — das sind Alles Eigenthümlichkeiten und angeblich
auch Stärken der englischen Friedens-Ausbildung gewesen. Sie
mochten gegen Indier und Araber am Platze fein, einem Feinde ge¬
genüber. der kaltblütig von einer modernen Schußwaffe Gebrauch zu
machen verstand, mußten sie trotz aller Bravour und trotz aller
numerischen Ueberlegenheii, selbst trotz einer zahlreicheren Feldar¬
tillerie scheitern.

Diese taktischen Fehler der Engländer waren zu offentundig,
um übersehen werden zu können. Die zahlreichen englischen Bericht¬
erstatter hoben sie hervor, die öffentliche Meinung in England schloß
sich diesen Urtheilen an, schließlich auch die militärische Fachpresse
und Offiziere wie Mannschaften wurden bald mit gedruckten An¬
weisungen versehen über die Fechtweise der Buren sowie über die
beste Art, dieselben zu bekämpfen.

Die praktischen Ergebnisse dieser Versuche, hinterher Fehler der
Friedensausbildung gut machen zu wollen, blieben hinter den Er¬
wartungen zurück. Am Tugela wurde im Februar — trotz Modder-
River im Dezember— genau so unkriegsmäßig verfahren wie seit
Beginn des Krieges. Das Einzige was in der Anlage von Angriffs¬
gefechten sich kriegsmäßiger gestaltete, war das Einschränken der
Frontangriffe und das Bevorzugen von Flankenangriffen.

Auf sehr wichtigen Gebieten der Kriegsführung, dem der Er¬
kundung, Aufklärung und Sicherung ist aber Alles beim Alten ge¬
blieben, trotzdem speziell Feldmarschall Lord Roberts hier sehr be¬
stimmte und durchaus sachgemäße Anweisungen ergehen ließ. Die
letzten Wochen haben im Oranjefreistaat in der Nähe bei Bloem¬
fontein verschiedene englische Abtheilungen Schlappen und Verluste
erleiden sehen, die nicht allein empfindlicher, sondern auch für die
englische Kriegführung geradezu beschämenderNatur waren. ES
sind hierbei über 1000 Mann Gefangene und über 1000 Mann son¬
stige Verluste zu verzeichnen gewesen— Verluste, die neben der

moralischen Einbuße durchaus zu vermeiden waren, wenn der Er-
kundungs-, Aufklärungs- und Sicherungsdienst mit einiger Sorg¬
falt geübt worden wäre. Diese Ausbildungszweige sind aber von je¬
her die schwache Seite des englischen Heeres gewesen. Sie waren
den Offizieren in gewissem Sinne nicht„gentlemanlike" genug, — es
war eben kein„Fechten", in dem die Engländer stets ihren Mann
gestanden haben. Schon in dem Halbinsel-Krieg und in dem Feld¬
zuge von Waterloo trat dieser Mangel englischer Kriegführung her¬
vor. und der unvergeßliche General v. Grolmann hat mit vollem
Rechte seiner Zeit in einer öffentlichen Erklärung gegenüber tenden-
ciösen Angriffen des Herzogs von Wellington gegen die preußische
Armee von 1815 run-dweg erklärt, die englische Armee
sei wegen ihrer schlechten Ausbildung in jenen Dienstzweigen
für Operationen großen Stils ungeeignet. Der Auftlärungs- und
Sicherheitsdienst wurde thatsächlich in Spanien und den Nieder¬
landen etc. bei der englischen Armee in der Hauptsache von deutschen
Truppen geübt. Die Zuverlässigkeitund Sorgsamkeit der englischen
Truppe nach diesen Richtungen ließ jedenfalls sehr viel zu wünschen
übrig. Die Vorkommnisse im südafrikanischen Kriege lassen er¬
kennen. daß es auf diesen Gebieten kriegerischer Leistungsfähigkeit bei
der englischen Armee noch nicht viel besser geworden ist. und dieses
Manko erscheint so groß, daß es allein einer der modern geschulten
Armeen der kontinentalen Großstaaten gegenüber empfindlich zu
schwächen geeignet ist.

Natürlich giebt es in der englischen Armee genaue Vorschriften
über die Ausbildung in jenen wichtigen Dienstzweigen— aber die
Ausführung und vor allem der Eifer der Offiziere für dieselben sind
gleich mangelhaft. Beides gehört nun einmal zu den Friedenstradi¬
tionen und zwar wie es scheint, zu den unausrottbaren. Es ist dies
in einer Art um so auffallender, als gerade der „Sport", der doch
sonst in der englischen Armee eine so große Rolle spielt, wenigstens
bei dem Aufklärungsdienste ein weites Feld seiner Thätigkeit finden
konnte.

Was die operative Seite der englischen Kriegführung in Süd¬
afrika angeht, so haftete derselben eine unverkennbare Schwerfälligkeit
an. welche allein aus den besonderen Eigenthümlichkeiten des süd¬
afrikanischen Kriegstheaters nicht zu rechtfertigen ist; auch nicht mit
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an .500 Mann, darunter 5 Offiziere. In der Nähe von Ladysmith
wurde die ätzten Tage heftig geplänkelt, über Verluste wird aber
nichts gemeldet.

Die Lage in Bloemfontein wird im englischen„Standard" ziem¬
licht r ostl o s geschildert. Der Corresponident dieses Blattes meldet
nämlich vom Kriegsschauplatz, daß es ungewiß sei, wie lange Mar¬
schall Roberts noch in Bloemfontein bleiben würde, da es nothwendig
sei, vor dem Vormarsch die Flanke und den Rücken vom Feinde zu
säubern. Auch seien ungeheure Vorräthc für eine Armee von 70,000
Mann aufzusteigern, für den Fall, daß die Kommunikations-Linie
lange unterbrochen würde. Noch immer seien Pferde erforderlich.
Jede aus England gebrachte Remonte koste 1200 Mk. General
Hamilton, der die berittene Infanterie-Division befehligt, requirirt
deshalb jetzt Pferde im Freistaat, wodurch zugleich die Buren einen
Theil ihrer Wehrhaftigkeit verlören.

Vom Tage.
Zur Geburtstagsfeier des Königs Albert von

Sachsen  traf der Kaiser Montag Mittag 12 Uhr mittelst Sonder-
zugesm Strehlen bei Dresden ein. Er wurde vom Könige am Bahn¬
hofe empfangen. Nach der sehr herzlichen Begrüßung fuhren beide
Monarchen znr königlichen Villa und nahmen daselbst das Frühstück
ein. — Am Donneostag Mttag trifft der Kaiser  in Karlsruhe
ein und begiebt sich am Tage darauf nach Donau-Eschingen zur
Auerhahujagd. — Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz betr.
die Entziehung elektrischer Arbeit  vom 9. April 1900.
— Der Kaiser hat Bestimmungen erlassen über die R ei t a u s -
bildüng des Feuerwerksunterpersonals.  Die Feuer¬
werker sollen durch die Reitausbildungnach vevhältmßmäßig sehr
kurzer Zeit befähigt sein, ihren Dienst im Gelände zu Pferde zu ver¬
richten. — Die preußische Regierung macht bekanntlich in Berlin und
M.-Glodbach den Versuch, bei der Kömgl.. Ge Werbeinspektion
auch Frauen anzustellen.  Mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäft« einer Geweübeinspektionsassistentinin M.-Gladboch ist nun¬
mehr Fräulein Therese Schlösser aus Ratingen beauftragt worden.
— Unter dem Vorsitz des Reichsbank-Präsidenten Dr. Koch fand
Montag eine Sitzung von hervorragenden Vertretern Berliner Groß-
Industrieller statt, in welcher der Beschluß gefaßt wurde, zur Lin¬
derung der in Indien herrschenden Hungersnoth
einen Beitrag aufzubringen. Eine in der Versammlung in Umlauf
gesetzte Liste ergab eine sofortig« Zeichnung im Gesammtbetrage von
annähernd 400,000 Mark. — Reichskanzler Fürst Hohenlohe
hat sich, wie dem„Berliner Lokal-Anzeiger" aus Schillingsfürst tele-
gvaphirt wird, Montag über Nizza nach Paris zur Ausstellung be¬
geben. Am3. Mai gedenkt er von Paris wieder nach Berlin zurück¬
zureisen. — Die Nachricht der „Deutschen Tages-Zeitung".
daß die Regierung das Fleischbeschaugesetz  zurückziehen
wolle, ist. wir die „Post" meldet, unrichtig. — Wie der „Verl. Lokal-
Anzeiger" aus Wien erfährt, wird der Zar im Juli vor seiner
Pariser Reise den Kaiser Franz Josef  zum 70. Geburtstage
persönlich beglückwünschen. O die Entrevue in Men oder im Jsch-
ler Hoflager stattfindet, ist noch nicht festgesetzt. Am 18. August,
dem Festtag« selbst soll Kaiser Wilhelm  in Wien oder Ischl
persönlich zur Beglückwünschung eintreffen. — Wie aus Rom ge¬
meldet wird, empfing der Pap st Montag die Gräfin Lonyay,
um den Frieden zwischen ihrem Vater, dem König der Belgier und
dem Ehepaar Lonyay zu vermitteln. — Die italienische Regierung
verweigerte mit Rücksicht auf Frankreich, daß der Herzog von
Orleans  dauernden Aufenthalt in Turin nimmt. — Infolge
freundschaftlicher Vorstellungen des österreichischen Botschafters dürf¬
ten die von der Türkei geplanten Zoll - Erhöhungen  un-
terblöiben. — Der „Frtf. Ztg." wird aus New-Uork" gekabelt: Das
Kabinet findet die türkische Note betr. die Entschädigung aus Anlaß
der armenischen Metzeleien unbefriedigend, und man glaubt, Amerika
sei diplomatisch im Nachtheil, weil der Sultan erklärte, alle Ansprüche
sollten gleichmäßig behandelt werden.

den Rücksichten auf rückwärtige Verbindungen. Verpflegungsschwierig¬
keiten, Klima usw. Die Franzosen haben bei der Eroberung Algiers
theilweise in noch viel höherem Maße mit solchen Schwierigkeiten
zu kämpftn gehabt und trotzdem weifi ihre Kriegführung einen
flotteren,energischereil Zug aus. Das Vorgehen von Lord Roberts gegen
Kimberley und Bloemfontein ließ zwar etwas von frischem Offensiv¬
geiste erkennen, der allein im Stande ist eine erfolgreiche Kriegführung
großen Styles zu verbürgen, aber die seitherige wochenlange operative
^nthätigkeit des Feldmarschalls fordert die Kritik in hohem Maße
heraus. Nicht nach der Seite hin, als ob von dem Feldmarschall
verlarlgt werden sollte, ohne genügende Verpflegung und Bekleidung
den Feldzug energisch weiterzuführen, sondern in dem Sinne, daß
mangelhafte Vorbereitungen nach jenen Richtungen hin überhaupt
einen solchen bedenklichen Stillstand in der Kriegführung herbei¬
führen konnten. -

Bei den immerhin beschränkten militärischen Machtmitteln der
Buren mag solcher zeitweiser völliger Stillstand der Kriegsmaschine
am Ende zu überwinden sein. Einem europäischen Feinde gegenüber
jedenfalls nicht. Diese mangelhafte Unterstützung der Kriegführung
seitens derjenigen Organe, welche die ungeheuer wichtige Aufgabe zu
lösen haben, die Armee in der Front dauernd operations- und kampf¬
fähig zu erhalten, müßte sehr bedenkliche Folgen haben. Schon im
Krimkriege litt die englische Kriegführung ungemein unter diesen
Verhältnissen, die theilwsise in dem parlamentarisch-politischen System
zu suchen sein dürften, welches dem Zivil-Element im Kriegs-
nnmfierium einen nicht unbedeutendenSpielraum zuweist. Auch daS
ganze englische höchst komplizirte Wehrsystem trägt einen Theil der
Schuld.

Alles in Allem hat die englische Kriegführung in Südafrika
Schwächen und Mängel auf taktischem wie operativem Gebiete her¬
vortreten lassen, welche auch auf jedem anderen Kriegsschauplätze die
kriegerische LeistungsfähigkeitEnglands erheblich beeinträchtigen
müßten, sobald es auf einen Feind stößt, dessen Friedens-Ausbildung
den Anforderungen moderner Kriegführung ungleich besser entspricht
wie diejenige des englischen Heeres.

TagkbWl«tttt der Gräfin Stefanie Fonyay.
„Gedankensplitter. Erlebnisse und Eindrücke, nennt sich ein Buch,

das in drei Sprachen, deutsch, französisch und englisch, Stimmungs¬
bilder. Gedicht« etc., - durchaus kleine reizende Genrebildchen
enthält. Aber eS spricht aus ihnen entsagungsvolles Leid, tiefe Be¬

Ans aller Weit.
* Ter verwechselte Ehemann . Ein ergötzliches Grschicht-

chen passirte in einem Nachbarort von Nienburg, Provinz Hannover.
Dem dortigen Nachtwächter geschah es zuweilen, daß er nach Be¬
endigung seiner Dienststunden wegen allzu intimer Bekanntschaftmit
der Flasche nicht mehr im stände lvar, seine Wohnung selbst aufzu¬
suchen. Er wurde dann gewöhnlich von mitleidigen Passanten nach
Hause gebracht. Kürzlich fanden nun junge Burschen des Nachts
auf der Straße einen sinnlos Betrunkenen. Da derselbe infolge der
herrschenden Kälte leicht erfrieren konnte, so trugen sie ihn kurzer
Hand in das benachbarte Haus des Nachtwächters, legten ihn im
Hausflur nieder und entfernten sich. Die Frau des Nachtwächters
glaubte, man hätte ihren Mann nach Hause gebracht, und schlug,
ohne Licht zu machen, auf den Bezechten tüchtig ein. In diesem
Augenblick kam der richtige Nachtwächter, etwas durchfroren, aber
diesmal ganz nüchtern, nach Hause. Als die Frau ihren Mann vor
sich stehen sah, bekam sie beinahe einen Ohmnachtsanfall.

* Postdicb verhaftet ? Aus Münsteri. W. wird der „Frks.
Ztg." gemeldet: Als dringend verdächtig, am 8. September 1898 hier-
selbst einen Postdiebstahl ausgeführt zu haben, wurde der frühere
Postunterbeamte Klaes verhaftet. Der damals entwendete Werth¬
briefbeutel enthielt Mk. 130,000.

* Verbreitung der Lungenschwindsucht. Nach statistischen
Angaben fallen im Nordosten Deutschlands am wenigsten Menschen
der Schwindsucht zum Opfer, während im Westen das Umgekehrte
der Fall ist (was wohl auf Conto der Industrie zu setzen sein dürfte).
In Süddcutschland fordert die Krankheit die wenigsten Opfer in
Württemberg, erheblich mehr dagegen in Baden und Bayern. Am
schlimmsten wüthet die Krankheit in den westlichen Bezirken West¬
falens und Hannover, wie auch in Hessen-Nassau. In Brandenburg
zeichnet sich Berlin durch erhöhte Sterblichkeit infolge von Lungen¬
schwindsucht aus. Im nördlichen Theil von Elsaß-Lothringen macht
sich die Krankheit viel weniger bemerklich als im südlichen Theil und
den sonst benachbarten Gebieten, vor Allem in der bayrischen Pfalz.

* Religiöser Wahnsinn. In einem Anfall von religiösem
Wahnsinn(er wollte seine Angehörigen als Sühneopfer der Mensch¬
heit darbringen) erwürgte am Freitag Abend der 44 Jahre alte
Küfer und Kirchen-Gemeinde-Rath Johann Finkbeiner von Schloß
in Württemberg seinen vierzehnjährigen kaum konfirmirten Sohn und
sein zweijähriges Söhnchen. Dagegen konnten sich seine Frau und
die übrigen fünf Kinder noch rechtzeitig flüchten. Seine hochbetagte
Mutter fiel Finkbeiner gleichfalls thätlich an. Sie blieb wie leblos
liegen, hat sich jedoch wieder erholt. Finkbeiner wurde verhaftet.

* Grossfeuer . Nach Meldungen Berliner Blätter
aus Bremen ist in der oldenburgischen Stadt Wild es-
Hausen,  welche erst vor einigen Jahren von einem Groß-
feuer heimgesucht wurde, abermals ein großer Brand ans-

. gebrochen. Achtzig Häuser sind bis jetzt
zerstör  t .-

* Vermischte Nachrichten. Aus München  wird ge¬
meldet: Die Polizei hat die Buchhandlungen aufgefordert, das Werk
des Schriftstellers Thoma „Der Burenkrieg" aus den Schaufenstern
zu entfernen. Es scheint sich dabei um Bilder zu handeln, denen der
Respekt vor Mitglieder des englischen Königshauses(Königin und
Prinz von Wales) mangelt. — Montag Morgen wurde hinter der
Kaserne bei Ober - Wiesenfeld  in München ein circa 20 Jahre
altes Mädchen mit zwei Stichen am Halse und einem am Kopfe
todt aufgesunden. Es liegt ein Lustmord vor. Von dem Thäter hat
man keine Spur . — In Döbeln (Sachsen ) ertranken der Sohn
und die Tochter des Stadtrath Vogel bei einer Kahnpartie auf der
Mulde. — Das türkische, bei B ey r u t statiomrte Torpedo-Boot
„Seham" explodirte am Samstag auf der Rhede und sank unter.
Zwei Offiziere, acht Unteroffiziere und der größte Theil der Mann¬
schaft sowie mehrere an Bord befindliche Beyruter Notable wurden
durch die Explosion getödtet. — In M or r bei Rheydt warf ein elf¬
jähriger Knabe eine Petroleumkanne ins Feuer. Die furchtbare
Explosion verletzte vier Kinder schwer. Ein Knabe ist bereits todt,
ein anderer liegt hoffnungslos darnieder. — In V en ed i g stürzte

ein dreistöckiges, bewohntes Haus plötzlich zusammen und sank in den
darunter fließenden Sanct Jacobs-Kanal. Mehrere Personen sind
todt, andere verwundet. — In Kecskemet (Ungarn ) wurde der
Hauptmann Graf Otto Vissingen-Nippenburg vom Oberleutnant
Ernst Bekaffy im Duell erschossen. Ueber die Ursache des Duells ist
nichts Näheres bekannt.
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Ass der Umgrpü.
n Sonneuberg , 23 . April. Gestern empfingen in

der hiesigen katholischen Kirche die Erstkommunikanten
des Kirchspiels die erste hl. Kommunion. Es waren 15 an
Zahl, welche sch auf die einzelnen Gemeinden vertheilten
wie folgt : Sonnenberg 9, Rambach 4, Bierftadt 1 und
Klvppenheim 1. — Die neue Orgel  für unsere katho¬
lische Kirche ist angekommenund wird eben auf der Empore
ausgestellt. Dieselbe enthält zwölf verschiedene Register und
ist mit einem Spieltisch mit zwei Manualen versehen. Die
einzelnen Theile, sowie das Aeußere des Werkes, sind sauber
gearbeitet. Nachdem die Orgel ausgestellt ist, wird dieselbe
von Herrn Scmürar -Musiklehrer Walter in Montabaur ge¬
prüft und abgenvmmen werden. Hoffentlich wird das Werk
den Meister, Herrn Orgelbauer Horn zu Limburg an der
Lahn, loben. Die Gesammtkosten werden sich auf eirca
3400 —3500 M. belaufen.

z Bierftadt , 23. April. Wie schnell sich unser Dorf
vergrößert,  merkt man deutlich an der steten Zu¬
nah m e der Schulkinder.  Während vor drei Jahren,
als die Errichtung einer neuen Lehrerstelle für nothwendig,
gehalten wurde, die Schülerzahl 463 betrug, ist dieselbe
heute auf 544 gestiegen. In dieser Zeit ist keine neue.
Schulstelle hierorts errichtet worden. Nun sind aber unsere.
Schulklassen derart überfüllt, daß in einigen Klassen nicht
alle Schüler ausrücken konnten, obgleich sie das Klassenziel
erreicht hatten. Wir haben hier eben zwei Klassen von je
83 und zwei von je 80 Kindern. Die baldige Anstellung eines
achten Lehrers wäre daher sehr zu wünschen, umso mehr al§

kümmerniß; nur hier und da sprengt ein freudiges Aufblitzen die
Fesseln. Gräfin Lonyay,  die frühere unglückliche Kron¬
prinzessin  von O est er r ei ch hat das Buch ihrer Schwester
„als Erinnerungsgabe an gemeinsam glücklich verlebte Tage im
Süden" gewidmet. „Das Einzige, das dem Leben Werth giebt,
ist die Liebe zum Ideal , zum Schönen, zum Wahren", heißt es in
den einleitenden Zeilen des Buches, und an dieses Wort knüpfen sich
nun folgende Betrachtungen, die wie eine Lebenserfahrung aussehen:
„Zwei ganz junge Leute- sehen sich zum ersten Male, kennen
sich seit einer Viertelstunde, und sprechen bereits das bindende Wort,
welches der Tod allein löftti kann." — „Wenn man es in einem
Roman lesen sollte," so heißt es weiter, „so würden die Menschen die
Köpfe schütteln und sagen: „Wie übertrieben! So etwas Passirt in
Wirklichkeit nicht!" - Aber es passirt doch und sehr häufig,
wie das Leben überhaupt recht oft mit krasseren Farben malt, als die
Feder des Schriftstellers. Das Schicksal wirbelt seine Milliarden
von Romanfiguren auf dem Erdball in toller Laune hin und.her,
es fragt nicht, wird man es mir auch glauben, was ich diesem oder
jenem anthue? — Es handelt, es schlägt heute wie gestern schwere
Wunden und taucht seinen Pinsel tief in das Herzblut der Menschen,
ohne lang zu fragen, ob ein Häuflein wandelnden Staubes über
sein Eingreifen in die Geschichte der Welt zu Gericht sitzen wird oder
nicht." . . . Dann heißt es weiter in ftanzösischer Sprache: „Wie
oft in Deinem Leben, Freundin, bist Du nahe mn Glück vorbeige¬
gangen? Es hat Dich gesehen, aber bei Dir nicht Halt gemacht. Es
hat Dich gestreift mit seiner zarten Hand, und Du hast nicht gewagt,
es zu ergreifen. Es fft entflohen. Die Flüchtigkeit. Blindheit,
Furcht, die Discretion— oder — der Scruppel vielleicht hat Dich
zurückgehalten und den Augenblick darauf hatte sich das Rad gedreht
Zu spät!" . '

Nun folgen einige Beschreibungen des Meeres, aus denen freu¬
diges Jauchzen herausklingt, und dazwischen plötzlich der Aufschrei:
„Angesichts der Majestät des Todes verstummen alle Zwistigkeiten,
welche die Jrrthümer des Lebenden Hervorrufen. Die Schuld ist ge¬
sühnt und damit zeitweilig ausgelöscht, schweigend wird das Ange¬
denken des Verstorbenen, der nun vor einem höheren Richter steht,
geachtet— geehrt." Auf den weiteren Blättern folgen jetzt Gedichte,
folgt französische Prosa und endlich in englischer Sprache die sym¬
bolistisch anklingende Sentenz:

Begegnen, lieben, scheiden ist Erde,
Begegnen, lieben, bleiben ist Himmel —

Wie so eigenartig lieft sich ferner folgender Passus, der uns
die Person der Autorin wohl deutlich genug zeichnet: „Ich bedauere,

nicht in einfacher Umgebung am Meeresstrand geboren zu sein, in
einem kleinen Fischerdorfe, weil man da näher dem Frieden und
Glücke ist, als in unseren erhöhten Stellungen, unserer coniplicirtev
Gesellschaft! . . . . Das Glück ist in der Natur, was uns von ihr
entfernt, entfernt uns von ihm." Nicht minder rein persönlich sind
auch diese in französischer Sprache niedergeschriebencn Zeilen: „Es
gibt Leute, die schwer verwundet worden sind in Kämpftn, deren
Existenz sie vordem nicht kannten; Leute, die einen wahren Betrug er¬
fahren haben, bitteres Leid, und die das Feld ihrer Kämpft verlassen
wollen, wie man eine Liebe flieht, die getäuscht hat - man iß
froh zu scheiden, und trotzdem zerrissenen Herzens. . .!" Weiter:
„Die Neigungsh-eirathen nehmen im Allgemeinen ein böses Ende, man
begegnet ihnen nur in Romanen; dir Sympathie genügt." sagt ma».
„um eine glückliche Ehe herbei zuführen." Ich bin nicht eben dieser
Meinung. Nicht minder deutlich sind auch einige andere Aus¬
lassungen, wie etwa: „Denke ich des Vergangenen, frage ich mich, ob
ich gelebt Hab« oder geträumt! In einem verfehlten Leben regt sich
mitunter tief im Herzen die Sehnsucht nach etwas Unbekanntem, un¬
endlich Süßem, mit himmelstürmendem Glück, das man ahnt und doch
nicht mehr erreichen kann. Da gehört ein eisenstarker Wille dazu,
um den tobenden Schmerz in der Brust zu bewältigen und niederzu¬
drücken! . . . . Es ist etwas Grausames darin, in dieser Welt hin¬
zugehen. umringt von dem Neide der Anderen!" Und wir glauben
der Gräfin, wenn sie also klagt: „In einer Ehe. wo die Blasittheit
vorherrscht, gehen Herz und Geist zuletzt leer aus . . . . Eines Wei¬
bes Leben ist ihre Liebe. . ." Gleich darauf aber klingt uns der
Schrei entgegen: „Die Standesvorurtheile sind im Grunde' genommen
verächtlich; und doch, wie oft verblutet das arme Herz, um den eng¬
herzigen Gesetzen des sogenannten Standes und der Sitte gerecht zu
werden, selbst um den Preis des schwersten Opfers." — Und nun ga»
die Klage: „Eltern, Freunde, alle verlassen mich nach und nach. . . .
Zwei Dinge sind grenzenlos; der Horizont und die Dummheit_
Das Glück bindet sie nicht an Krone und Thron. Seim bfaii»
Blume blüht nicht nur auf der Höhe, sondern oftmals im weiten»-
rücktesien abgeschiedensten Thal - Die Ungnade hat
Zwillingsschwostrr. sie heißt Ungerechtigkeit; beide gehen oft leider
fthr oft, Hand in Hand . . . Man vergißt nie. wenn man nicht den
Muth hat, mit seinem früheren Leben entschieden und für immer zu

- Gerade tnese letzte Bemerkung zeigt uns ganz und gar
die Gräfin Stefame Lonyay. so daß man es recht begreift, wenn
sie dann zmn Schlüsse betet: ,.O komm' Sonne, komm' ! Du findest
rrZ CVfai B" lKtll; K°fc' öon  welcher die schwere Hand des
Schrcksals dve Dornen abstreift!" ^



Wiesbadener General -Anzeiger. 15 . Jahrgang Nr . 9525 . April L90V.

ein achter Lehrsaal bereits besteht . Auch die k a t h o l i s ch e
Bevölkerung nimmt immer mehr zu . Während vor drei
cv-ghren ungefähr Zwanzig katholische Schüler unsere Schule
besuchten , ist ihre Zahl eben auf das doppelte gestiegen . —
Sie verlautet , soll der Prozeß der Gemeinde gegen Herrn
yScuß, welcher eine Fläche von 0 — 7 Ruthen zum Fertig¬
bauen der neuen Schule abtreten muß , seiner Lösung ent-
aegensehen . Herr Heuß fordert 500 M . !per Meterruthe,
sowie eine Entschädigung von 500 M . wegen Minderwerth
seines Hauses . Sollte das Dorf weiter so znnehmen , so
,„ uß die Gemeinde bald an die Fertigstellung des Schulbaues
herantreten.

* Kastei » 23. April. In einer hiesigen Familie war
gestern Bormittag die Schwester Oberin der hier befindlichen
Schwestern von der göttlichen Vorsehung mit der Pflege
eines schwer erkrankten Kindes beschäftigt und wurde hierbei
von einem S ch l a g a n f a l l betroffen . Einer der hiesigen
Aerzte war alsbald zur Stelle , ebenso der Pfarrer , der die
Schwester mit den Sterbesakramenten versah . Im Schwestern¬
haus starb dieselbe bereits Nachmittags.

n . Wirker , 22 . April . Eine wichtige und intereffante Tages¬
ordnung hatte die hiesige Gemeindevertretung  in ihrer

letzten Sitzung am verflossenen Freitag Abend zu erledigen . Von
mehreren hiesigen Woinbergsbesitzern , denen in der Nacht zum Char-
frritag im Distrikt „hinterm Goldborn " ein Anzahl Weinstöcke , welche
aus einer Ackergewanne gepflanzt waren , vernichtet wurden , war der
Antrag auf Schadenersatz (die hiesige Gemeinde vergütet nämlich den

Feldschaden ) gestellt worden . Der Antrag wurde aber zurückge¬
wiesen mlit der Motrvirung . daß der Distrikt , wo die Weinstöcke
stehen, nicht als Weinbergs - , sondern als Ackerland im Stockbuche
verzeichnet steht , sowie ferner , daß in hiesiger Gemarkung sämmtliche
Ackergelvanne befahren werden dürfen und die vernichteten Weinberge
seit einer langen Reche von Jahren den Auslauf der Hinteren Gold¬
borngewanne zu dem Wicker - Massenhrimer Vicinalweg versperrten
und nun durch deren Beseibigung ein großer Mißskand gehoben wur¬
de. Weiter wurde beschloffen , durch die Ortsfchelle bekannt zu machen,

datz in Zukunft eine Anpflanzung von Weinstöcken auf Ackergewannen
streng verboten sein soll und die Hintere Goldborngewann , nachdem
dieselbe vom Feldhüter einigermaßen geebnet ist , zu jeder Zeit nun be¬
fahren werden darf . Wenn die betreffenden Weinbergsbesitzrr
glauben , in der Vernichtung des obengenannten Weinstöcke sei ihnen
ein materieller Schaden zugefügt , so sei bemerkt , was auch die Ge¬
meindevertretung besonders in Betracht zog , daß dieselben die lange
Reihe von Jahren auf genanntem Gewanne einen Nutzen ernteten,
auf den sie im Grunde genommen keinen rechtlichen Anspruch hatten.

2. Wehen , 23 . April . Heute fand die erste dies¬
jährige Uebung der Freiwilligen Feuerwehr dahier statt.
Dieselbe siel zur größten Zufriedenheit der Führerschaft aus.
Kaum aber war dieselbe beendet , da erscholl das Alarm-
Signal und man hörte den Ruf : „ Im Walde brennt ' s !"
Thatsächlich war in dem Distrikt „ Heck" , an dem nach der
Platte führenden Fußweg , wahrscheinlich durch unvorsichtige
Handhabung eines Zündholzes oder einer brennenden Cigarre
ein Waldbrand ausgebrochen , welcher jedoch durch rasches
Einschreiten der Freiwilligen Feuerwehr , sowie einiger Bürger
auf seinen Herd beschränkt wurde , so daß die Brandfläche
nicht mehr als 50 — 60 Ruthen enthalten mag . Nach Be¬
endigung der Dämpfungsarbeiten sprach Herr Förster Deußer
im Namen der betr . Behörde seinen Dank für das Eingreifen
der hiesigen Wehr aus , bedauerte aber auch im Laufe seiner
Rede, daß die Betheiligung von Seiten der Bürgerschaft an
den Löschungsarbeiten eine so geringe gewesen sei, trotzdem
der betr . Wald Gemeindeeigenthum ist.

* Bingen , 24. April. Unsere Stadtverordneten-Ver-
sammlung hat folgenden Beschluß gefaßt : Die Stadtverord-
neten -Bersammlung spricht ihr wärmstes Mitgefühl anläßlich
des furchtbaren Ereignisses  am 17 . ds . Mts.
aus . Sie bedauert auf das Lebhafteste , daß die langjährigen
Bemühungen der zuständigen Stellen in Bingen auf Er¬
stellung einer besseren und sicheren Verkehrsverbindung
zwischen Bingen und dem jenseitigen Rheinufer seither obne
Ergebniß geblieben sind . Sie erwartet bestimmt , daß nach
dieser Richtung hin so rasch wie irgend möglich eine durch¬
greifende Verbesierung eintreten möge.

Lokales.
Wiesbaden , 24. April.

Hygienische Einrichtungen in den Barbier - und
Frisenrgeschäften.

Von Seiten der hiesigen Barbier - Innung erhalten wir nach¬
stehenden , brmerkenswerthen Artikel , dessen Inhalt geeignet ist . die
von einem hiesigen Blatte kürzlich verbreiteten irrigen  Nachrichten
über „Polizeimaßnahmen"  auf dem Gebiete des Barbier-
Gewerbes richtig zu stellen.

Die Zuschrift lautet:
Schon öfter ist in den Zeitungen über Hygienische Einrichtungen

in den Barbier - und Frisourgeschäften geschrieben und dem Publikum
das Schreckgespenst der Bartflechte vor Augen geführt worden.

Ein großer Therl der Herren Aevzte und auch in Folge dessen
ein großer Theil des Publikums ist gar zu gerne geneigt , alle tue
Hautkrankheiten , welche sie unter dem Namen Bartflechte zusammen¬
faßt , den Barbieren und Friseuren in die Schuh « zu schieben , obwohl
es schon bis zum Ueberdruß nachgewiesrn ist , daß die Beziehungen
des Barbiers und Friseurs nur die Verwandtschaft des Namens be¬
sitzt, daß nämlich diese flechtenartige Krankheit unglücklicherweise den
Namen Bartflechte erhalten hat , obwohl sie mindestens eben so oft
an jedem anderen Körpertheile vorkommt . Es ist zweifellos , daß
sämmtliche Barbiere und Friseure schon aus reinem Geschäftsinteresse
daraus angewiesen sind , durch größte Aufmerksamkeit . Sorgfalt und
Reinlichkeit die Uebertragung dieser Krankheit un >d ihr « Verbreitung
sn ihren Geschäften zu vermeiden , und es ist im Allgemeinen festzu¬
stellen , daß die Reinlichkeit , welche fast durchgängig hier in den Ge¬
schäften herrscht , die beste Gewähr für die Wirksamkeit dieses Be¬
strebens ist und sollte fernerhin Jemand diese Reinlichkeit nicht
vorfinden , so möge er ein solches Geschäft meiden . Zur Zeit als
man die gegenwärtigen Anforderungen an saubere Bedienung in un¬
sren Geschäften noch gar .nicht kannte , da war die Bartflechte noch
ganz unibekaunt . Um so seltsamer ist es . wenn man jetzt , wo fast
überall die größte Reinlichkeit vorhanden , dennoch diese Geschäfte für
die Uebertragung verantworllich machen will , obwohl doch so zahl¬
reiche Ansteckungsstellen vorhanden , welche zu dieser Uebertragung viel

geeigneter sind . Zunächst ist festzustellen und wird ' durch first all«
Lehrbücher über die Hautkrankheiten ohne weiteres zugestanden , daß
ein großer Theil der als Bartflechte bezeichneten Krankheiten auf
bestimmte , nicht näher zu bezeichnende Krankheiten zurück¬
zuführen ist . Warum sollen nun gerade die Barbiere und Friseure
die Verbreiter dieser Krankheit sein ? Wenn es doch einmal vorkommt,
daß ein Kunde in das Geschäft kommt , welcher einen Ausschlag in
seinem Gesicht oder auf der Kopfhaut ausweist , so wird jeder Ge¬
schäftsinhaber schon mit Rücksicht auf seine übrigen Kunden ihn ent¬
weder von der Bedienung gänzlich ausschließen oder er wird , wenn
er sich zu dessen Bedienung entschließt , dies nur unter allen »möglichen
Vorsichtsmaßregeln thun . Wer aber denkt an anderen Stellen an
diese Vorsichtsmaßregeln ? Man denke doch einmal an große Geschäfte,
in denen sich ein großes Personal an ein und demselben Handtuch ab¬
trocknet ; an die Servietten und Tischtücher in vielen Speisehäusern,
die wahllos von einer Anzahl Gäste benutzt werden , mit denen sie sich
Hände und Gesicht abtrocknen ; an Bedllrfniß - und Badeanstalten etc.
Hier sind Ansteckungsstellen , die um so gefährlicher sind , weil hier ab¬
solut keine Kontrolle stattsindet über die Person des Benutzers und
weil Niemand ein Interesse an dieser Kontrolle hat und in den selten¬
sten Fällen nachzuweisen ist , daß hier eine Ansteckung stattgefundcn
hat . Aber man darf diese schlagenden Thatsachen anführen , so oft
man will , es hilft alles nichts , mit einer rührenden Beharrlichkeit,
die einer besseren Sache würdig wäre , verbleibt man dabei , daß die
Barbier - und Friseurgeschäfte die Uebertragungsstätte der sogenann¬
ten Bartflechte wären.

Von einer „Polizeiverordnun  g " , die zum Zwecke der
Hintanhaliung einer Flechten - Ucbertragung den Barbieren Wies¬
badens cmserlegt werden soll , wie sich der Artikelschreiber in der
Abendausgabe des „Wiesbadener Tageblatts " unter Nr . 181 auszu¬
drücken beliebt , ist bis jetzt noch keine Rede gewesen.  Die
Polizeibehörde hat nur das Ersuchen an sämmtliche Barbiere und
Friseure gerichtet,näher bezeichnete bestimmte Einrichtungen in ihren
Geschäften zu trefftn , um das Publikum auf die denkbar möglichst:
Art und Weise gegen Ansteckungsgefahr zu schützen . In einer Ver¬
sammlung , welche nun stattfand , wurde einstimmig beschlossen , die in
Anregung gebrachten Einrichtungen , soweit sie nicht schon läng  st
vorhanden sind , unverzüglich  zu treffen . Es ist jedoch selbst¬
verständlich , daß bei den immer größeren Anforderungen , welche an
unser Geschäft gestellt tvevden , eine kleine Preiserhöhung
eintreten muß und ist deshalb weiter beschlossen worden vom 1 . Mai
ab , bis wohin wohl die gewünschte Einrichtung fertig sein wird,
eine kleine Preiserhöhung eintreten zu lassen . Wohl wird es auch
dann noch Geschäfte geben , welche für den seitherigen , niedrigen
Preis weiter arbeiten , sei es nun aus Angst , ein paar Kunden zu ver¬
lieren , oder sei es in dem Gedanken , sich auf Kosten ihrer Kollegen
an Kunden zu bereichern . Aber das Publikum möge es sich als
Maßstab zu seiner Beurtheiluny nehmen , daß in allen diesen Ge¬
schäften die gewünschten polizeilichen Forderungen umgangon werden
und daß ihm also dorten die denkbar größte Sicherheit gegen eine
Ansteckungsgefahr nicht geboten werden kann.

Vom erste » Schultage.
Wie wichtig ist der Schritt , der erste Weg zur Schule ! Ern ab¬

geschlossener Zeitraum von acht Jahren beginnt für viele kleine
Menschenkinder am heutigen Tage.  —

Da kommen denn unsere A -B .C .- Schlltzen mit ihrer Tafel , einem
bunten Griffel und dem Lesebuche unterm Arme an der Hand der
Mutter an der Centrale , dem Schulhause zusammen . Der eine auf-
geputzt wie ein PUppchen , der andere , wenn auch sauber , so doch ärm¬
lich gekleidet , dieser körperlich kräftig entwickelt , jener schwach und
elend , der eine lachenden Gesichtes , der andere mit trüber Miene und

Thronen in den Augen . Sie kennen sich nicht und nun sollen sie 8
Jahre miteinander durchs Leben ziehen!

Der Lehrer erscheint , die Aufnahme beginnt . Da fehlt dem
einen Kinde der Impfschein , dem anderen der Gebnrts - und dem

dritten der Taufschein . Die neugebackenen Schüler sind eingereiht,
und mancher möchte am liebsten mit der Mama wieder nach Hause
gehen . Da giebts denn Thronen und es muß gut gehen , wenn nicht
bald ein Terzett oder Quartett „geheult " wird . Trotz aller Liebens¬
würdigkeit des Lehrers fühlt sich der eine oder andere nicht heimisch.
Der kleine Fritz streckt sein Fingerchen : „Herr Lehrer , ich muß ein¬
mal hinunter gehen ." Der Lehrer denkt nicht , daß Fritzchen seine
Mütze in der Tasche hat verschwenden lassen und sieht ihn für heute
Morgen zum letzten Male . „Der da hat mich gepetzt " , „der mich
geschlagen " , so tönts jetzt von verschiedenen Richtungen , währeiid das
kleine Georgchen aus der Bank fällt und aus seinem Stumpfnäschen
sein theures Blut vergießt.

Der Lehrer stellt nun verschiedene Fragen an die kleine Gesell¬
schaft , bekommt aber nicht die gewünschten Antworten . Da fragt
er eben den kleinen Peter : „Sag ' mir , Kleiner , was Dein Vater ist ? "
Der Kleine in seiner Unschuld antwortet nicht gerade unrichtig:
„Mein Vadder , der ißt als emvl Weck und Worscht . . . ." Nun
soll der kleine Philipp sagen , wie er heiße . Doch er beliebt zu
schweigen . Auch auf die Frage : Wie heißt Dein Vater ? herrscht
tiefes Schweigen . Jedoch , dem Lehrer geht di « Geduld heute nicht
aus ; gilt es doch , die Liebe und Zuneigung der kleinen Schaar zu
erringen . „Wenn Du auf der Straße spielst und Dein Vater will
Dich Heimrufen , wie ruft er Dir da denn zu ?" „Ach, " sagt das
Phrlippchen , „er rieft mir überhaupt nicht , er pfeift  mir nur !" . . .

Und so und ähnlich gehts weiter , da wird dem Lehrer die Zeit
eben nicht lange ; docy bald sind die Tag « des Spielens vorüber und

der Lehrer fängt mit ernstlicher Arbeit an , denn nach einem Jahre soll
viel geleistet sein . Die Stunde ist beendet und zum erstenmale gehts
aus der Schule nach Hause , Ist das dann ein Jubel . . . . [

*  Kaiser Regatta . Der Kaiser hat für die am

17 . Mai bei Biebrich stattfindende Regatta einen sofort zu
gewinnenden Ehrenpreis  gestiftet und die Bestimmung
getroffen , daß dieser Preis in dem für Studenten  aus¬
geschriebenen Nennen ansgerudert werde.

* Der Kreistag wählte in seiner letzten Sitzung an
Stelle des verstorbenen Bürgermeisters S e c l g e n -Sonnen-
berg den Landwirth K . H e y m a ch-Bierstadt zum Mitglied
des Kreisausschusses . Das bestimmungsgemäß ausscheidende
Mitglied des Ausschusses Direktor H u m m el -Hochhcim
wurde einstimmig wiedergewählt . Der KreishaushaltSetat
1900 wurde auf je M . 90,453 in Einnahme und Ausgabe
genehmigt.

* Das Kaiserliche Postamt schreibt uns : „Die
Post - und Telegraphcnnachrichtcn sind neu erschienen und
gelangen von heute ab bei den Annahmestellen der Post¬

ämter zur Ausgabe . — Am 1 . Mai erscheint der neue
P o st b e r i ch t , in welchem auch die Taxen für den Orts¬
und Nachbarorts -Verkehr sowie die vom 1. April ab geltenden
wichtigeren neuen Bestimmungen enthalten sind . Der Post¬
bericht kann zum Preise von 10 Pf ., wie seither , durch die
Briefträger und an den Schalterstellen der hiesigen Post¬
ämter bezogen werden.

* Briefbestcllnnge » . Wie uns das Postamt mit¬
theilt , wird der Beginn der beiden ersten Briefbestellungen
an Werktagen  vom 1 . Mai ab für die Sommermonate
um je eine halbe Stunde früher , aus 7 und 9,45 Uhr Bor¬
mittags , angesetzt.

*  Von » Friedhof . Verschiedene Gräber aus den
hiesigen Friedhöfen , besonders aus dem neuen Friedhof , haben
dadurch Schaden gelitten , daß sich da § Erdreich infolge der
Winterfeuchtigkeit gesetzt hat . Die Friedhofs -Deputation er¬
sucht deshalb die Angehörigen der Verstorbenen , die Gräber
wieder in Stand zu setzen, vorher jedoch den Friedhofs -Auf¬
sehern Mittheilung zu machen.

* Zum Manrer -AnS stand . Vom Strike -Bureau

erfahren wir folgendes : Es sind tvcitcre 100 Ausständige
abgereist und von 1050 Leuten , welche zusammen die Arbeit
niedergelegt haben , weilen z. Z . nur noch 4 — 500 am Platze.
Der für diese Tage von den Bauunteriichmeru erwartete

Zuzug von auswärtigen Arbeitswilligen ist nicht eingetroffen.
Die Halrung der Streikenden ist eine feste, zuversichtliche.
Die Arbeitgeber haben es sowohl ab gelehnt,  mit der

Lohncommission sich in weitere Unterhandlungen einzulassen,
wie sie auch das Anerbieten des hiesigen Gewerbegerichtes,
als Einigungsamt in dem Ansftand zu fungiren , kurzer Hand
abgewiesen haben.

*Die  Herren Stadtverordnete » werden im heu¬
tigen Amtsblatt  des „ Wiesbadener Generalanzeigers"
zu einer außerordentlichen Sitzung auf Freitag den 27 . April
4 Uhr Nachmittags cingcladen , in welcher der städtische
Haushalts -Etat für das Rechnungsjahr 1900 scstgesrellt
werden soll.

\)  Bezirksansschnfr Sitzung vom 23 . April . (Schluß .)
In Höchst existirt , wie auch hier am Platze , eine „Freie
T u r n e r s ch a f t " , d. h. eine Vereinigung von Turnern
(meist Arbeiter ), welche außerhalb des allgemeinen deutschen
Turner -Bundes sichen . Dem Vorsitzenden des Vereins ging
eine Aufforderung zu , sein Mitglieder -Berzeichniß und seine
Statuten einzureichen . Als er der Aufforderung nicht ent¬
sprach , erhielt er eine Strafverfügung in Höhe von M . 30,
und gegen diese bcschritt Keller dann den Klagcwcg , weil
seines Erachtens die „ Freie Turnerschaft " zu Unrecht dem
Vereinsgesetz unterstellt werden solle . Vor dem Bezirks-
Ausschuß ist früher Beweisbeschluß ergangen und heute lag
das Resultat desselben - ior . Der frühere Polizei -Commissar
B . als überwachender Beainter in der constituirenden Ver¬
sammlung hat s. Z . über diese u . A . wie folgt berichtet:
Der Referent habe anfgefordert , den bürgerlichen Turnver¬
einen den Rücken zu kehren , weil man dort seine poli¬
tische  U c b c r z e u g u n g nicht äußern dürfe und weil
der Hauptzweck dieser Vereinue die Verherrlichung von patrio¬
tischen Festen sei . Auch von der Möglichkeit , in den
freien Arbeiter - Tnrnvercinen für die Verwirklichung
des a ch t st ü n d i g e n Normal - Arbeitstages
zu wirken , sei die Rede gewesen . — Bei
Gelegenheit einer Maifeier  hat ein anderer Polizci-
beamtcr eine ganze Anzahl von Turnern bemerkt und aus
der uniformen Kleidung derselben , besonders aus der blut-
rothcn Schärpe , die sie alle um die Hüften gewunden trugen,
darauf geschlossen , daß es sich dabei um eine eorpo-
r a ti  v c Theilnahme der „ Freien Turucrschast " an der
Maifeier , also einem socialdemokratischen Parteifest , handle.
Heute versichert der Vorsitzende des Vereins , ein Beschluß
über die Theilnahme an der Feier sei nicht gefaßt worden,
eö habe sich lediglich um 5 oder 6 Turner damals gehandelt.
Der Verwaltungsgerichtshof aber zog aus der stattgehabten
Beweisaufnahme den Schluß , daß die Höchster Freie Turner-
schaft die Einwirkung auf öffentliche Ai Gelegenheiten bezwecke,
daß demgemäß mit Recht von der Polizei -Verwaltung , in
Anwendung des Vereinsgesetzcs , die e ng zogcne Verfüng cr
gangen sei und daß der Klage auf Kassirung derselben keine
Folge gegeben werden könne.

* Der Mann von Haiti . Nach Beendigung des
von unseren gesch. Lesern so beifällig aufgenommenen Romans
„Dämonische Mächte " beginnen wir in der heutigen Nummer
des „ General -Anzeigers " mit einem neuen  R o ni a n von
Franz Treller , betitelt „ Der Mann von Haiti " . Wir em¬
pfehlen dieses ebenso interessante als geistreich geschriebene
Feuilleton der besonderen Beachtung unserer Abonnenten.

* Residenztheater . Wie bereits erwähnt geht das
Schauspiel „ Die Danischeffs " welches sich eines großen
Erfolges erfreut mit Herrn Dr . Rauch als Ossip am Mitt¬
woch in Scene . Donnerstag erfolgt die 22 . Aufführung
von die „ Dame von Maxim " welche nun in kürzester Zeit
ihr 25 . Jubiläum feiern kann . Selten hat ein Stück solchen
Erfolg davon getragen . Die Proben zu „ Die Herren
Söhne " von Walter und Stein , finden täglich statt.

* Die Hauptversammlung des kaufmännischen
Vereins  zu Wiesbaden findet am Mittwoch den 25 . d. M.
Abends 9 Uhr im Vereinslokal „ Deutscher Hof " Goldgaffe 2a
statt und sollten die Mitglieder nicht versäumen , möglichst
vollzählich und pünktlich zu erscheinen , zumal die umfang¬
reiche Tagesordnung sehr wichtige  Punkte ausweist.

* Unfall . Bei den Wasserleitungsarbeiten am Dotz-
heimer Bahnhof stürzte gestern Mittag ein Pferd  des
Herrn Kopp in Eltville in einen acht Meter tiefen Schacht
hinunter und konnte bis Nachmittags noch nicht herauS-
geschasft werden . Das Pferd hat anscheinend innere Ver¬
letzungen erlitten und liegt bewegungslos im Schachte.

* Freisinnige Volkspartei . Wie aus dem Annoncen¬
theil ersichtlich , findet am Donnerstag , den 26 . ds . Mts .,
Abends halb 9 Uhr , im „ Deutschen Hof " , Goldgaffc 2 hier,
eine Versammlung des Wahlvereins der Freisinnigen Volks-
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gartet statt, worin der Abgeordnete Wintermeyer  einen
Bortrag über die politische Lage halten wird. Es sei daher
nochmals besonders darauf hingewiefen.

* Rheinüberfahrt Mainz Biebrich . Die Boote
des Herrn Aug. Waldmann verkehre,! bei anhaltendem schönen
Wetter von beute ab auch Nachmittags.

r. Schwerer Unfall Auf der Bahnstrecke Homburg-
Usingen wurde gestern, wie man unS meldet, an einem
Uebergang unweit der Station Seulberg ein mit Pferden
bespanntes Fuhrwerk überfahren und'  d e m o l i r t. Ein
Kind wurde dabei anscheinend schwer verletzt.

* Etraßenbahnarbeiten . Auf der Wilhelmstraße
ist man soeben damit beschäftigt, die neuen Eiscnmasten für
die StromleitungSdrähtc der elektrischen Straßenbahnwagen
aufzustelle«

<Kifenbahttprvjckt Rüdesheim - Bingerbrück.
Wegen Vermehrung  der Fahrten des Eisenbahntrajckts
Rüdesheim-Bingcrbrück ist, wie unS mitgctheilt wird, die
Handelst a mmc r Wiesbaden  feit Fahren wiederholt
bei den zuständigen Eisenbahn-Directionen vorstellig geworden.
Geklagt wurde namentlich über die schlechten Anschlüsse des
Trajektes von und an die linksrheinischenNahe- und Huns¬
rückzüge. Auch der beschränkte Fahrplan des Trajektbootes
in den Abendstunden wird seit Jahren als mißlich em¬
pfunden. Im letzten Winter wurde der Trajektverkehr noch
dadurch außerordentlich beschränkt, daß die Ueberführung
von Eisenbahngütern gänzlich aufgegeben wurde. Die Güter
wurden während des ganzen Winters über Cobleuz-Ober-
lahnstein oder Frankfurt a . M. geleitet,' die Handelskammer
Wiesbaden hatte sich deshalb wiederum beschwerdeführend an
die Eisenbahndirektion Mainz , welcher das Trajektboot seit
einigen Jahren untersteht, und an die Eisenbahndirection
Frankfurt a . M. gewandt. Die Eisenbahndirection Frank¬
furt a. M. theilt nunmehr der Handelskammer mit, daß
zwischen den betheiligten Verwaltungen zu Mainz, Saar¬
brücken, Frankfurt Verhandlungen wegen anderweiter
Regelung dcö gesammten Trajektverkehrs schweben, welche
aber noch nicht zum Abschluß gelangt sind.

* Todesfall . Verstorben ist heute nach kurzem Leiden
im Alter von 62 Jahren der Hotel- und Badhausbesitzer,
Herr Hugo Fuchs . — Herr Fuchs war bekanntlich Eigen-
thümer des Hotels zum „Europäischen Hof", Kvchbrunnen-
platz 4, jenes Grundstückes, das kürzlich nach langen Ver¬
handlungen von der Stadt käuflich erworben wurde.

* Feuerwehrjubilänm . In der gestern abgehaltenen
Sitzung des geschäftssührendenAusschusses wurden die Vor¬
sitzenden der einzelnen Ausschüsse mit ihren Functionen be¬
kannt gemacht und werden dieselben nunmehr im Laufe dieser
Woche tagen. Weiter wurde beschlossen, sämmtliche Ver¬
eine  Wiesbadens zu dieser so seltenen Feier einzuladen.
Die Rundschreiben werden noch diese Woche in die Hände
der Vorsitzenden gelangen. Die nächste' Sitzung des geschästs-
sührenden Ausschusses und der Sonder -AuSschüsse findet am
30. ds. Mts . Abends 8'^ Uhr im „Deutschen Hof" statt,
wo alsdann die definitive Festsetzung des Progammes
stattfindet.

* Spange, »bergsches Conservatorinm für
Musik . (Wilhelmstraße 12). Die neuen Unterrichtskurse
des beginnenden Sommcrtrimcsters haben gestern ihren An¬
fang genommen. Wie bekannt erstreckt sich der Lehrplan des
Conservatoriums aus sämmtliche Zweige der Tonkunst. Die
besten und hervorragendsten Lehrkräfte hiesiger Stadt unter¬
richten an dem Institute , das in diesem Winter wieder von
weit über 20^ Hchülern und Schülerinnen besucht war.

* Beileidsbezeugung Der Wittwe des verstorbenen
Operndirprtors Jahn , Frau Rosa Jahn,  Wien , Wallfisch¬
gasse 5 wurde vom hiesigen Hoftheater folgende BeleidS-
bezeugunaübkrÄiittelt : „In aufrichtiger tiefer Trauer
stehen mttJhüen , gnädige Fraä auch die Angehörigen der
Königlichen/Schauspiele zu Wiesbaden am Grabe Ihres
Gatten . Das langjährige hiesige hervorragende Wirken des
Heimgegangenen Zeichner auch zugleick̂ ckinen der ehren¬
vollsten Abfchnitt»̂ der Wiesbadener Thkatergeschichte. Das
Königliche Institut wird dem dahinZeschiedeneu Meister, dessen
wärmstes Interesse sich auch den̂ neucn Verhältnissen gegen¬
über allezeit fördernd bethätiack, in treuer Verehrung und
Dankbarkeit ein gesegnetes Andenken bewahren. Den bei¬
folgenden Kranz bitte ich Sic ergebenst, in unserem Namen
auf dem Sarge des Verewigten niederlegen zu wollen.
Der Intendant der Königlichen Schauspiele: v. Hülsen ."

* Lonservative Vereinigung . Die Generalver¬
sammlung  der Confervativen Vereinigung hat gestern Abend im
Damensaale des Nonnenhofes stattgesuiiden. Da der Charakter der
Versammlung ein „vertraulicher" war. beschränken wir uns darauf,
den uns heute Vormittag seitens des Herrn OberstlieutnantW i l -
h'elmi  zugegangenen Bericht zum Abdruck bringen:

Am Montag, den 23. April fand im Nonnenhof hier, di« ordent¬
liche General-Versammlung der Konservativen Vereinigung für den
Reg. Bez. Wiesbaden statt, die gut besucht war. Der Vorsitzende,
Oberstleutnant Wilhelm!, eröffnet« die Versammlung mit einer kurzen
Ansprache in der er die Erschienenen willkominen hieß. Er schloß
mit einem von der Versammlung begeistert aufgenommenenHoch auf
den Kaiser. Hierauf trug derselbe den Jahresbericht vor, in welchem
ousgefiihrt wurde, daß während nach Außen das deutsche Reich kmft-
voll und angesehen dastche und schöne Erfolge, wie die Besitznahme
der Samoa-Inseln, aufzuweisen habe, ün Innern die durch die
Zerrissenheit der Parteien bedingte Ohnmacht nicht nur nicht ab,
sondern eher noch zugenommen habe. Dadurch werde diel Kraft
nutzlos vergeudet, die doch für viele dringende Fragen des öffentlichen
Lebens, überhaupt für positive Arbeit so nöthig sei, besonders
auch der Sozialdemokratie gegenüber.  Es wurden
dann die Bestrebungen der einzelnen Erwerbsklaffen näher ausge¬
führt, denen die konservative Partei zum Zweck der Stärkung und
Erhaltung des Mittelstandes ihr Jntereffe zuwendet, der Hand¬
werker, der Gewerbetreibenden, der Landwirthschaft etc. Ueberall
konnte ein Fortschreiten festgestellt werden, beruhend in dem wachsen¬
den Verständniß dieser Kreise für das, was ihnen noch thut. Doch
wurde darauf hingewiesen, daß gerade die Konservativen im Westen
berufen sind, den allein richtigen Grundsatz zur Geltung zu bringen,
daß ein Volk nur gedeihen kann, wenn nicht jeder einzelne Stand aus¬
schließlich sein eigenes Interesse vor Augen hat, sondern wenn die wich-
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tigsten Produktionszweige sich zusammenschließen und unter billigem
Ausgleich der Sonderinteressen dafür emtreten, was für alle Lobens-
bedingung ist, nämlich den Schutz der nationalen Produktion. Die
Diskussion gestaltete sich sehr anregend. Das gesellige Zusammen¬
sein nach Erledigung der Tagesordnung brachte noch mehrere interes¬
sante Ansprachen auswärtiger und hiesiger Mitglieder, die zum Thcil
nicht ohne Humor, sehr beifällig ausgenommen wurden. Gegen 12
Uhr trennte man sich mit dem vielfach ausgesprochenenWunsche,
öfters zu derartigen zwanglosen Aussprachen sich zu vereinigen.

* Die neuen Sommeesahrpläne . Mit dem treffenden Wort:
Das KuiSbuch ist der Wanderstab des modernen Reisenden! übergiebt
der Verlag von „StormS Kursbuch für'SReich" die diesjährige Sommer»
Ausgabe des populären Buche- dem Verkehr. Da Deutschland unter
de», Zeichen der Entwickelung des KleinbabnwesenS steht, so hat der
Verlag den Wünschen des Publikums Rechnung getragen und die Fahr¬
pläne von nicht weniger a!S 25) Kleinbahnen neben den Fahrplänen
der StaalSbabnen ausgenommen, jo daß „Storm'S KurSbuch für'S
Reich" auch die Neinste Eifenbahn-Station in Deutschland enthält; diese
große Vermehrung des Inhalts , zu dem noch als neu ein Situation- ,
plan der Pariser Weltausstellung nebst den Fahrpreisen nach und von
Paris und 28 Städtepläne, sowie neben der großen Elsenbahnkarle
DentschlandS zwei Epezialkarten (deS Königreichs Sachsen und deS
RuhrkohlengebictS) getreten sind), haben die Erhöhung deS Preises von
50 Pfennig auf 60 Pfennig erfordert, ein kleiner Aufschlag, der zu dem
Mehr des G.-botencn in keinem Verhalmiß steht und deshalb gern ge-
zahlt werden wird. Ueber die Fülle von Informationen und praktischen
Winken, welche die neueste Ausgabe von „Storm 'SKursbuch für'SReich"
enthält, geben wir unseren Lesern wohl am besten ein klare- Bild durch
die Wiedergabe der in den Fahrplänen angewandten Zeichen. So sind
z. B. alle Züge, welche den Brief, und Packet-Verkehr vermitteln, durch
ein Posthorn kenntlich gemacht, wodurch manch rheure Depelchen-Gebühr
erspart wird, können wir doch deutlich ersehen, ob unsere briefliche Nachricht
noch rechtzeitig eintrifft oder nicht. Ebenso vermag man bei Benutzung von
„Storm'SKursbuch für'SReich" auf größeren Strecken das lästige Umsteigen
z» vermeiden, denn die Fahrpläne zeigen uns durch dieses Schildchen
(Wl  ob sich ein durchgehender Wagen im Zuge befindet. Gleich praktisch ist

die Kennzeichnung der Züge mit Schlafwagen durch ein Bett / ij
der Speisewagen durch ein BesteckX . die für Fahrräder freige. m
gcbenen Züge durch das Bild eines Rover «Kd. und ^ uxuS-Zkige
sind selbstverständlich gleichfalls deutlich erkennbar gemacht. Die neue
Souiwer»Ausgabe erscheint in der letzten Woche dieses MonatS.

* Tagesknlendcr für Mittwoch . Koni gl. Schauspiel «:
Abends7 Uhr: „Theodora". — Residenz -Theater:  Abends 7 Uhr:
„Die Danischesfs". — KurhanS:  Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr:
AbonnementS-Concert. — Walhalla - Theater:  Vorstellung . —
R ei chSh a l l en : Spezialitäten-Vorstellung.

Ke»l»lliila!la»dtag des Rkg.-Ke;. Mtsdaden.
Wiesbaden , 24. April.

Nach Erledigung von Wahlprüfungen wurde in heutiger 3.
Plenarsitzung zuerst über Berichte der Beamtencommission verhandelt.
Zu der Vorlage betreffend Stellung und Gehalt des Lvndesrech-
nungs-Revisorö hat die Beamten-Commission beschlossen, diesen Be¬
amten nicht besonders zu klassificiren. doch den Landesausschuß zu
ersuchen, den jeweiligen Inhaber der Stelle nicht in eine andere \
Stelle zu versetzen, ohne Mittheilung an den Landtag. Es wurde
demgemäß beschlossen. Eine Eingabe der Wegemeister des Bezirks¬
verbandes um Gewährung einer Dienstaufwandsentschädigungwurde
abgrlehnt mit der Morivirung, daß diese Beaintentlasse im wesent¬
lichen besser gestellt seien, als die Bahnmeister1. Klaffe. Das Gesuch
des Kanzleivorstehers bei der Lan'desdircktion. Reist , um anderweite
Regelung seiner Diensteinkormnens-Verhältnisse wurde durch Ueber¬
gang zur Tagesordnung erledigt. Herr Dr. Deicher-Frankfurt a.
M. verurtheilte die „ewigen" Petitionen seitens der Beamten um
Gehaltserhöhungen  aufs Entschiedenste, nachdem vor einigen
Jahren bereits durchgehende Gehaltsaufbesserung eingetretm. Das
Gesuch der auf Lebenszeit angestellten Landesbank-Agenten betr.
ihrer Diensteinkoinmens-Vechältmsse wurde an den Lanoesausschuß
verwiesen. Um für dieses Jahr bereits Unzuträglichkeiten zu regeln,
wurde eine Summe von 3000 Mk. bewilligt. welck)e einzelnen Agenten
nach vorgenommener Prüfung der Verhältnisse zugewendet werden
sollen.

Gemäß' eines Antrages des Herrn Landrath v. Heimburg-
Biedenkopf wurde dem Vorstande der Herdbuchcommisston in Bieden¬
kopf eine Beihülfe von 1000 Mk. zu einer geplantenA u s stel u n g
bewilligt.

Nunwehr kamen die Berichte der Finanzkommisston zur Er¬
ledigung. Abgelahnt hat dieselbe einen Antrag der Stadt
Biebrich um BewilligungeinesZuschusses zu den
Kosten der Rheinufer - Erbrciterung,  hauptsächlich
deshalb, weil sie die Vorlage noch nicht für genügend begründet er¬
achtete. Herr BürgermeisterV o g t-Biebrich erkannte letzteres an.
Man habe aber Eile gehabt, da man befürchtet habe, der Herr
Minister möge die genvachte Zusage einer Bewilligung von 200 000
Mk. aus Staatsmitteln wieder zurückziehen. Doch hoffe er, daß
bis zum nächsten Jahr die Angelegenheit geklärt werde. Herr Ober¬
bürgermeisterv. Jbell-Mesbaden warnte, einen ablehnenden Beschluß
zu fassen, damit dieser nicht für später Schwierigkeiten mache, und
empfahl Biebrich, den Antrag zurückzuziehen. Die Stadt Wiesbaden
werde sich hoffentlich mit ihrer Schwesterstadt noch einigm. Auf
Grund dieser Erklärung zog Herr Herr Bürgermeister Vogt-Biebrich
den Antrag zurück.

Der Bericht der Finanzkommission zum Voranschlag der Ein¬
nahmen und Ausgaben des Bezirksverbandes pro 1900 wurde ge¬
nehmigt. und damit dem Etat des Meliorationsfonds etc. 10 000
Mk. mehr (30 000 statt 20000 Mk.) bewilligt, sowie dem Gesuch
des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins  um Zuwendung
von 3000 Mk. zur Förderung der Fohlenau fzucht entsprochen. Der
Bezirkssteuersah bleibt ein solcher von 3tz Proz.

Ein Antrag des Herrn Landvath Beckmann-Usingen, den
Minister der öffentlichen Arbeiten zu ersuchen, der projektirton Bahn-
sttecke Weilmünster-Usingen sich wcchlwvllend anzunehmen, wurde ein¬
stimmig angenommen.

Cflrgraiiniie und letzte Nachrichten.
Berlin , 24. April. Es wird als sicher auö Rom

gemeldet, daß der italienische Kronprinz den Festlichkeiten
zur Großjährigkeits-Erklärung des deutschen Kronprinzen bei¬
wohnen werde. — Die Meldung von einem Zusammentreffen
des deutschen Kaisers mit dem König von Italien in Wies¬
baden scheint sich nicht zu bestätigen.

LVten, 24. April. Kaiser Franz Josef hat alle zu
seinem 70. Geburtstage geplanten festlichen Veranstaltungen
mit Dank abgelehnt.

Parts , 24. April. Die Reise deS deutschen Reichs¬
kanzlers nach Paris wird von verschiedenen Seiten mit einer
angeblich geplanten Reise Kaiser Wilhelms nach Paris zur
Ausstellung in Zusammenhang gebracht, Kaiser Wilhelm

soll dieser Nachricht zufolge die Ausstellung am 16. Mai
ineossnito unter dem Namen eines Grafen von Cleve be¬
suchen. (?) An maßgebender Stelle wird diese Meldung weder
bestätigt noch in Abrede gestellt.

London , 24. April. Nach Meldungen aus Peking
hat sich der Gesundheitszustand des Kaisers von China der¬
art verschlechtert, daß sein Ableben stündlich erwartet wird.

Der Krke
London» 24. April. Die Lage bei Wepener ist noch

unbekannt. Bei Warrentown fand gestern ein heftiger Ar¬
tilleriekampf statt. Eine englische Granate zerstörte die
Telegraphen-Station der Buren.

London, 24. April. Die Ernennung des Generals
Marren zum Gouverneur des Oranje -Freistaates wird amt¬
lich gemeldet.

London , 24. April. Das Kriegsamt veröffentlichte
gestern Abend folgendes Telegramm Lord Roberts aus Blöm-
sontein vom 23. Nachmittags 2 Uhr 50 Min . : General
Rundle theilt mir mit, daß 2 5 Mann  des 1. Bataillons
des Regiments Wocester vermißt werden.  Ich sandte
gestern die 11. Division unter dem Befehl des General-
Commandanten Carrew und zwei Brigaden Ka¬
vallerie unter dem General French aus Blöm-
sontein ab, um Rundle zn unterstützen. Diese
Colonne ist bis Carlisle - Fontein vorgedrungen,
ohne den geringsten Widerstand zu finden. Die berittene
Infanterie des Generals Carrey nahm den Learukop ein.
Dieser ist ein ziemlich hoch gelegener Hügel, den die Buren
schleunigst verließen, nachdem sie eine Anzahl Gewehre und
Munition zurückgelaffen hatten.

Briefkasten.
Abonnent , Niederwalluf . Melden Sie sich bei

dem Bezirksfeldwebel Ihres Gcstellungsortes ab.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theii:
Fra, , z Pomberg;  kür Feuilleton, Kunst und Lokale» : K o n r a d
von Nefszern,  für Inserate und Reklamenthril: Wilhelm Herr,

fämmtlich in WirSdaden.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
S. HMeleltl & Söhne IVel,erfasse 8.

Oester . Credit -Aetien . . .
Diseonto -Commandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank.
Darinstädcer Bank . . , ;
Oeßterr . Staatsbalm . . .
Dombarden . .
Harpener.
Hibernia . . . . . . .
Gelsenkirchener.
Bochumer . . .
Laurahütte

Tendenz : fester.

Frankfurter | Berliner
Anfange -Course

vom 34. April 1900
228.50
18* 80
164,10
157 50
208 30

136.20
27 10

289.20
251.—
22 >60
269 20
275.70

228 20
189.75
164—
167 60
203.50
14010
136.—
27 —

289 40
250.70
226.26
269 20
275.50

auf weiss
und bunl
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

100 000 Stück Quart-
Prospecte in einer
Stande.

Druckerei des
„Wiesb. General -Anzeigers“

EMIL BOMMERT.

eine junge, frischmelkende
Ziege zu verkausen.

5060_ MichelSderg 26, 1.
Ein engl Windhund,
getigert, mit 4 weißen Pisten, zu
vert. Näh i. d. Exp. d. Bl 5087

2 Shttzeu. l ilrgol?
Oelkannen billig zu verk. 5082

W . Weber , Westendstr. 3.

Zimmermannstr. 8
Ein mvblirteS Zimmer zu -ver-
miethen auf gleich oder später.

Gartenbaus varl. links. 5022
2 ordentliche Arb iter. weiche bei»

sammen arbeiten, erhalten Schlaf-
stelle. Roonstr. 16, p. 5086

Frische Eier
zn verkaufen. 5093
Lchiersteiuersteatze

durchaus tüchtige Geschäftsfrau,
welche selbstständig ein Geschäft zu
führen versteht, mit flotter Hand»
schrift, sucht eine

Male
zu übernehmen oder sonst passende
Beschäftigung.

Offerten unter W . K . 507»
an die Exped. dS. Bl. __

Gutrrhaltene Plüschgarnitur
preiswert!, abzugrben 5089

Frankenftr . 18 , 1 Et . l.
Damen (kosieetio «.

Tüchtige Arbeiterinnen 8e*
sucht; auch werden anständige
Lehrmädchenangenommen.5080

Wucherer, Krrchgasse 43, II. ^



SS. April 1900 . Wiesvaveuer General Anzeiger.
Geübte Rock- und Taillen«

Arbeiterin
sofort gesucht. ^ 5058

^rau Frau Saalgasse 8.

Laufullldäiui
g.'sucht. 5037

M Wiegand,
Lau gaste 37.

Eine Frau zum Wecknagrn
gesucht . 5035

TaunuSstraßr 17.

Ailü . Moiialsiiiäichril
gesucht Saalgasse5, 1 r. 5029
glllonatsrausofort gesud)t. 5031
VI  Schwalbacherstr . 63. Part.

Em braves älteres Mädchen
für alle Hau-arbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
fLin brave» ftriß Kuchenmädchcii
^ findetg. Stelle Friedrichstr. 11.

4868
ic .m junges williges Mädchen
v? vom Lande im Atterv 16—18
Jahren auf 1. AprU gesucht. Näh.
Mauritiusftr. 4. 1. 3937

J ^ elirmädehen.

Lehrmädchen für Putz gesucht
^ Christ . Jstel,
4771 Webergasse 16.
Lehrmädchen können das Kleider»
H mache», erlernen bei Geschwister
Huth . MauritmSstr. 10. 4960

üh inübdjnt MS
bei Verrichtung von etwa« Haus¬
arbeit. 10 Mark monall. Ver¬
gütung. 5053

Friedrichstr. 14, Link.

Lchrmäbchen
für bessere Damenschneiderri ge»
sucht. M . Wiegand.
5038 Langgasse 37.

15 . Jahrgang . Nr 95 .

TĤ ierer Herr U.̂ t * fltin*
«Wohnung von 1 gr leerer»
Jmmti u Küche, od ' kl. Z.mm.

mKaffeeu.Fanül'enanschl.nicht
Nab Friedrichstr. 23, Ir 4617

lUotuiiiHĝefütii.
§jne kleine Familie lucht per

, Mai eine kleine Lüohu -iug un
«iclbmerthe von 250- 300 Mk.

Wiesbaden oder auch nächster
Umgebung. Gefl. Offenen erdeten
" „r « k- « an btc Exped.
Mi General-Anzeigers- 4903

meine Frau u. Lochker suche
m Wiesbaden im Mai
auf vier Wochen

1 Zimmer m 2  Betten,
sowie ganze Pension.
Off m PreiSangab. erbeten an

-err  Teich mann. «ertin,
AurgSdorfstraße 13. 3. Ausgang.
1. rechts._ 45̂ 4

Vermiethungen.

ltteft ndsiratze 5 , 2. S ». rechts
19 erballtn »uuge anständige Leute
Kos» v. Logis auf gleich, 5034

W -Uritzstratzc 4 2 . Bdh.2 Sr ..
schön inödt. Zimmer mit 3 Betten
billig zu vermiethen._ 5034

3 wri kl.Zimmer,1El.z.ver-mietben. a. Wunsch auch möbl
Näh. Würthstr. 2, Laden. 4929

Läden.

6 Zimmer,
jjerFrieöriq-üiW!‘2
Wohnung. 3. Et., 6 Zimmer,

de. Badezimmer, zu vermieth.
' _5057

2 Zimmer
—Öicgtn Verrichtung etwa- Häusl.
Arbeiten sind 1—8 Zimmer an
ruhige Frau abzugeben. 3658

Goetbestr. 4 p.
Metzgergaffe4 3 kleine Zimmer
M zu vermirtden. 5043

Wohnung zu verunkthen bei
$ . Schmelzer, Dotzheim. 5064

Aoblirte Zimmer.
4dlerstratze 18 , 3. St . rechts,

erkalten reinliche Arbeiter gute
ge Kost und LogiS . »>'25

2 Arbeiter erhalten Stoft und
gogig Bleichstr. 17. III . 5067
jjiüdlirteS Zimmer zu ver»
M oiirih Blücherstr . 18, Hth.
»rt. Aug Torbath . 4943

Möbl. Zimmer
zu Vermieten. 5047

Hellmundstr. 39, p.
(Z in möbl. Zimmer zu vermlethen.
V Preis 10 M. mit Kaffee. 4858

«ckcrmann, Kapellenstr. 65.
Karlstratze 39 , 3 l., sch mol.

Zimnier zu verm. 4949
Ein sein möbl. Zimmer zu verm.

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Nah daselbst bei Frau
Lammerl oder bei Eigenthümer
Max Hartman «, Schützen-
straße 10. ,_ 20x7
2-chöner, bell. Eckladenp. 1 Juli

Wellriystr. 10 ev. m. Wohn,zu
verm. Näh. bei Heiur . Kraus »,
Michelsderg 15 00

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große, belle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sosort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang 5306

Lagerplatz
au der Maiuzrr -Strahe 30 bis
40 Ruth, zu vermietben. 4945

Näheres Lauggaffe 18.

Zuvermiethen.
Lin großer, dicht am TaunuS-

babn-Geleise, sehr gut gelegener
und fertig eingezäuuiter Lagerplatz
ist zu vermiethen. 2224
_ Nah. Expdt. d. B.

Einige Morgen Accker und
Wiesen zu verpachten. 4336

Nheinstr. 44.

HT>er würde einer Dame mit
eigenem HanS nebst Laden

in der LebenSmittcl-Branche ein

Geschifft in Coininisjioi!
am hiesigen Platz anlegen. Off.
unt. >1. 4752 an d. Expdt.

Ml MichclSberg 26. l.

Ein schön mövl. Zimmer zu
vermiethen. 4140
Oranienstr. 54. Mb. 1. St.

Möbl. Zimmer zu vernuelben
8-invaldachrrNr. 17, Stb . 1. 4863

Ein Herr kann Tdeil an einem
sein möbl. Zimmer haben. Näb.

Mmtzasse6, 1. 4862
fltin möbl. Zimmer mit Kost an
^ einen anstänv Herrn zu verm.
Schillgasse7, Metzgerei. 4989

Einfach möbl. Maus. zu verm.
R°d. Wörthstr. 2, Laden. 5072

Spezerei-
Geschäft.

Kleines, rentables
Haus,gutes(Geschäft,
ist mit 2000  M . An.
zahlung zu verk. Näh.
5037  Knorr,
Jroueniobftr. 75, Mainz.

ilttfinsfäliiitn,
größeres Lokal, Nömcrberg 13,
mehrere Tage «och frei.

I . Schwarz.
Daselbst ein schwarzer Spitz¬

hund zu verkamen. 4902

Arbeitsnachweis
9 " Anzeige « für diele Rubrik bitten wir biSlI !Ihr
dormiuagS i» unserer GLpeditrou eitizuliefern.

ätelltzn-kesucke.
älterer Glaser

' «ö.'M'mmcher) sucht Stelle.
^ Aäheres  im Verlag. 4988

^insache«. erfahrenes Fräulein.
; kann bürgerlich kochen, 39 I,

sucht Stelle am 1. Mai
auch sofort bei einz. Dame,

^W ttwrr, oder ruh. Haushalt.
«brjShrige Zeugnisse über Fleiß.
<-r«ue und Ordnungsliebe vor,
Men Offerten an 3023
^ 'cdrich Bickel

, reiuliche junge Frau
a?» Arbeit für Nachmittags, am

in einem Hotel 5062
-Udlerstr 13 3 Tr. recht»

Stellen.
^ännl'.che Personen
. Agenten

für solide süddeutsche

ftankfiijiifitniljkafff.
-Cffrrtfn unter I». 2ö « 2 an
L' iseustriiiAVogler,A-G.
^ttgart erbeten. 292124

| JmSduicidk ! i
^ Einige erste Rock- ^Sarbetter finden dauerndeApBeschäftigung. Lohn«b
pj tarif I (höchste Preise). ^
^ B, Marxheimer. ^

Monteur
für hochfeine Bade -, CkosetS-,
Toiletten - Einrichtungen rc.
von erster Schweizer Firma dieser
Branche gefacht . Ohne beste
Referenzen sind Anmeldungen
zwecklos. Offerten unter Clnffer
«* L 2180 an dir Annoncen»
Expedition von Rudolf Mosie
Frankfurt a. M.  _ 250.43

Tiillitigk Stemhailkk,
auch Schriflhauer gesucht.
Bildhauer Franz Grünthaler,
_ Platterstr. 102b. 4806

1 selbstständiger Schreiner
gesucht. 5051

A . Grimm.
Dotzheim am Bahnhof.

Kolporteure und Reifende
'2 ' bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R. Eiseubraun.
Buchbandluna. Einserstr: 19’, NI.

^ünchergehül ' en gesucht Feld,
^ straße No 1 4866

Li» jung. Haubb -rsche ges^
bei WieS.
3751_ Rbeinstr. 51

Junger laubeter Hauödursche
gesucht. 4198

I 9'  Roch Nachf
Lchnhmacher . guter Arbetter.
& aus Woche gesucht
5004_ Spirgelgasst4
Znnger Bursche

oop  14 —16 Jahren für leicht,
Be'chäitigung sofort gesucht.

Friedrich Schulte,
5019 Hellmundstr. 7.
(7>ür ei hiesiges größeres Ge-
O schüft wirb ein durchaus zu¬
verlässiger. gewissenhafteru. solider

Arbeiter
gesucht. Derselbe hat u. A. die
Reinigung der Geschäftsräume und
Beschließung derselben zu besorgen.

Schriftliche Offerten mit Zeug»
nißabschrisltn unter » . 6. a . 4865
sind an die Exp. des „General.
Anzeigers" zu richten._ 4965

herein ffii unentgeltiicDen
Albkitsilllihmis 73

im RathhauS . - Tel . 1»
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablheilung für vtänner.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Dreher, Holz-, Eisen»'
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Schlosser— Schmied
Schneider.
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder. Koch,

Maler, Schlosser, Schneider,
Spengler, Tapezier, Wagner,
Zimmermann, Vergolder,
Zahnarzt.

Hausknecht
Arbeit suchen:

Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maschinist— Heizer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaitSbirner
Kutscher— HerrschaftSkurscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Lehrlinge.
Sin Schreiner Lehrling ges.

3221 Slltdr . Zlretn »r,
_ Helkneiistr. 18.

GlMstdrimg
grsticht Michelsberg 28. 4l06

Tnnchcrlehrling gesucht.
5022 Svatramstr . 4,
tc .in Buchbinder . Lehrling,
^ welcher auch in der ZcitungS-
Expedition auSgcbildet wild
findet gegen sofortige Vergütung
Sielle im
WieSbnd . Gkneral -2lnzcigcr,

MauriliuSstraße8. 4964
Ein Lchrlrng gesucht.

Franz Kempenich , Schneider.
.rellmundstraße 40 5076

Schriftfetzer-
Lehrling

geg. sofortige Vergütung
gesucht.

Druckerei des Wiesb.
Oeneral -An ^eiger.

Lehrling arsucht
GkaSätzereiu. Schildermalerei

von Emil Rudolph,
_ Karlstraße 30. 6056

Ein braver Junge kann die
Kunstglaserei erlernen. 5059
_ Friedrichstr . 29.

Leibliche Personen.
tÄPlllfht ein  Mäd»Vä/C|UUjl chen. auch allein»
stehende Wittwe zur Führung
eine- bürgerlichenHaushalte«. Näh.
4968 Schulberg 15,

Gartenbau«, 8 Stiegen
Tüchtige perfekte

$ « fUnunMt
finden sofort Stellung bei gutem
Wochenlohn oder Arcord in der
NauhctmerDampswascheret
G. ir b H. Bad Nauheim.
Eoentl. Reiseverg ütung. 261>44

OS
- - 2

Oranienstraße 25," Wascherei.

Ein Niädchen
gesucht Sednstraße 1. 4950

fite.«ermüd)erinnrn,
sowie Lehrmädchen, sofort für
dauernd gesucht. Schliäiterstr. 11,

Frau Dimbat . 5077
Ein junges Mädchen kann dar

erlernen Schn'gasse2. 5078

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherftraste LS ll.
S>fort u. später gesucht: Allein ,

$>Mu», Zimmer, u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605
_ P . fcelsgpr , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bcrmittelung
«lbthetlung f. Tieuftboten

und
Arbeiterinuen.

sucht gut empfohlene:
Köchinnen
Allein-, Hau«-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
BcrufSarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

2o°|0 iJrotniton.
Für den Verkauf von hollan

disch-n Cacao , prima Waare
direkt an Eonsumenien, also: Pri
vate . Hotrl'S, Lass'« . werden
Agenten an allen größeren Plätzen
gesucht. Offerten unter 3024 an
die Exped. d. 81.

größere Posten Schul waaren
v in Tommission gesucht(gute
Lage). Offerten unter B. ü . 100
hauptpostlagernd. 4987

♦ lecftniicuai ütieiizMt“ki.S?
Ingenieur -, Techniker - a. MMaictark nru. 07^ W,s Meisterkurse 2754 ifl
Maschinen- u.Elektrot«chnik tf

iGes. Mich- u. Tief-Baufach.
Täglicher Eintritt . ^

Eruptehlungen.
Federn

w. jederz. gekraust, gewaschen und
gefärbt n. sranz. System schön u.
bill. Schachlstr. 9. Hih. 1 S >. 4961

kill Wäiichcn
sucht Beschäftigung im AuSbeffern
von Wäiche und Kleidern. Näh.
Oranienstraße 8. Hlb. Pt . 4838

Für Sihshmatztt.
Fertige Schäften aller Art

in frinsterAuSführungz.bill.Preifen,
Maßarbeit, innerb. 6 Stunden bei
J  Blomer , Schafteufabrik
Neugaffc1. 2736

Tjiitztigt Wkitz-Nähkliilllkil NLL7 -L
G,  H LugenbQhl.

lüBhrmädcheti
5055 G H. Lugenbühl.

Durchaus tüchtige zuverläfflg«
©äf Verküu ä'eriii
für Special - Butter - u. Colonialwaaren »Geschäft sofort
gesucht. Näh. in der Exped. d. Bl._ 5036

EäjflM MinnrnftMt-iT ti

SUciitc Aiizcilseil.
An-u. Veriräule.

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fämmtlichen Schmockfachen
sowie Neuanfenigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Lehmann Geeiterter

Langqasie 3 1 Stiege,
682 Kein Lade « .

Oriftkmälde ß
moderner Meister eine große An¬
zahl in geschmackvoller Rahmung
zu den denkbar billigstenu. reellen
Preisen. Für Pensionäreu. Hotels rc.
sehr empfehIenSwerlhe Decoration.
5 Luisenstr. 5, Gartenhaus part.

Sehr gut eihalt. Tranoporitr-
herd mit Kupferschiff d,ll. z. verk.
Frankeiillraße 19, Part . 5074

NiÄldlührube Frühtartoffcln,
U- gnum donum und gelbe eng¬
lische zum Setzen empfiehlt 5052

PH. Klapper , Walramstr. 13.
Grotzer

Kartoffel-Abschlag.
Llußnum bonum p. Kumpf 20 Pf .,
Gelbe englische * „ 18 *
H°'Ser „ „ 16 „

Carl Kirchner. 4986
Wellritzstr 27, Ecke Hellninndstr.

Gute gelbe Kartoffeln per
Kumpf 18 Pf., per Crnln. 2 Mk.
55 Adlerstr. 55. im Laden. 4898

Fuhrwerk
zu verkaufen: ein fast neuer
Schneppkarren, ein Einspänner-
Wagen und das Ziebgrschirr.

Fr . Bartels,
4965 Faulbrminenstraße5.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämln Ilche
Goldwaaren

U schönster Auswahl.' 1184
Frani Gerlach,

Schwalbacherstraftc 19.
Schmerzloses Ovrlochstewcn gratis

Alles tzsid utiD Silber
kauft zu reellen Preisen

V.  Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasse1. 1 Stirne.

Jede kluge Kailslr«u,
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schöne» , zarteu,
schneeweisien Teint verschaffen
will, wasche dieselben nur mit
Buttermilch•Seife

0. Bergmann d Co .,
Radebeul -DreSden.

ä 30 Ps. bei: 2954
M»x SchOIer . Kirch-iasse.

Atemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von I»r . Lindenmeyer ’e Saloe«
Bonbons (Bestaubt. : 10®/, Al»
iumsafl, 90®,', reinst. Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rdeinstr. 55, Drog Moebu«,
TaunuSstr. 25 u. Drog. O. Sieben,
Marklftraße. 20197

rumpen.Papier,alt.Metallekauft Fuchs , Schachlstraße 6.
Bei Bestellung durch Postkarte
komme in« Hau«. 1648

in oixr(Mimet
stark(Hund) sucht zu kaufen

R . Görtz.
Schwalbacherstraßr 35, I,

5016 Gartenbau-.
Ein träft . Zugefel

preiswürdig zu verkaufen 351
_ Näh. Ervd. d. Bl.

Fertige Schnitte
Präöiirt.

Billige
Preise.

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röoke,Schwlin-
TiUles

HcmdbloiMB
Morgen.kleiner

Bportekloider
llädchen-,Knabea-

imig«
Jacketa

Cape*
Mas Ul

Man beiteile daa neneete Teiohbaltige
Mixleoalbam and ßchnittmuiterbaoh
für 50 Pf . — Prwpekte nbtr Mode-
■eltunRea .Zaiohneidewerke etc . gTada.

IntScimittmaimfacL.Dresden-N.8.

KügltlUMAitzlltzlllltt.
1 tan.(126'.)
Ml.75. L-rr
' 6l.>R.4.-

Por» 2o Pfg.

Kein
Gummi,
abfeiut
sicher unb

unschädlich.
Alle Pariser Gummiwaaren

ProbesoNiment, Prima Qualität
Mk. 3.- .

Preisl. grat. — Geschloss. 10 Pf.
Streng diskreter Versand.

L Eikan, Berlin 146,
2795 Linienstr. 2.

z a h iiHcb merz
heaeltlfft sofort

Orllofari-Zaliawatte.
Gesotzl. gesch. (ca. 50%

Orthoform entL ). BJechdose
50 Pfg Nur in Apotheken.
In Wiesbaden : Taunus-Apo.
theke . C. Brod. 2796

ilfe g. Blutstock. Timermau,
Hamburg , Ob. Quersir. 29.

290/24

Aeusaerst preiswerth .'iS.
bekanstam , alt allem bewährten Keaar-
aafoa Mî eeta» Famo»-Fahrrider.

Zmbmhörtheüe bilbfit . - VleW“
rerkinfar gemacht.

E . taiof gratiea . franko
H.8ebeffer,Einbeek

TVhrrad - Kngrnt -Versandhan *. '

3edeS Hühnerauge.Horn¬haut u. Warze wird in
kürzester Zeit d. bloße» Ueber-

pinfeln mit d. rühmlichy be»
kannten , allein echten Apo¬
theker Radlauer 'fchrnHühuer»
aug ' Nmittel aus der Kronen-
Aporheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht anS 10 Gramm einer 25%
Salieylcollodium'Löfungm 5Eenti-
gramm Hanfextract. T»rton 60 Pfg.
Depot i. d. m. Apotheken un»
Droguerien. 255/43

Unterricht
in praktischenn. kunstgewerbliche»

Kaudarbeilen ertheilt

Anna Bäppler,
Schützenhofstraße 14,050
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Danksagung
Für bie vielen Beweise herzlicher Theilnabuie bei der Be>

erdigung meines lieben Mannes sage ich Allen, insbesondere
aber dem Herrn Pfarrer Birke! und dem Personal der Brauerei
Wiesbaden, sowie dem Bayernverein meinen tiefgefühltesten Dank.
5084 Die tieflrauernde Willwe

Georg ; Schmidt.

Grosse Wäsche
ist

ein Vergnügen
wenn man

Ilammer's Zdeal-Seife
benutzt.

Wenig Arbeit . — Wenig Kosten.
Blendend weifte Wäsche

bei größter Schonung derselben.
Fabrikanten:

Kraemer&Fiammer
Heilbronn a . N.

22 594

Garantirter
Erfolg bei Haarausfall.

Herrn Paul Wlellsch bestätige ich hiermit,
daß mein Haar nach dreimonatlicher Behandlung auf;
gehört hatauSzufalleuund seine frühere Stärke
wieder erreicht hat. so daß ich die Behandlung Jedem
empfehlen kann.

A. Wiefereck , Chemiker.
16-jähr. prakt. Erfahrung. Sprechzeit 10- 5 Uhr.
Parsumcur Paul WlelSsch , Fridrichstraßê 18.

Spezialist für Haarleidcnde . 5085
Erfinder d. einzig dastehendenu. absolut sicher
wirkenden Heilmethode gegen Haarausfall und

Kahlköpfigkeit.

0000090000
Versteigerung.

Heute Mittwoch
de» 25 . ds . Mts ., Vormittags v '!, «. Nachmit¬
tags 21!, Uhr anfangend, läßt Herr KaufmannJ . llaclia
rach wegen Aufgabe des Ladens

die noch vorhandenen Nestbestände, als:
Bänder , Spitzen , wollenen seidene Possamentrien,
Kordel, Tressen, schwarzeu. farbige Garnituren für
Kleider, Garn, Seide, Stäbchen, Fischbein, Perlenbe¬
sätze, gestickte Besätze, Tarlatanen, Schleier, Tülle,
Schleiertüll, Knöpfe, Schnallen, Schlösser, Pelz- und
Federbesatz und noch viele in dieses Fach einschlagende
Waaren

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng versteigern.

'ßecrg Säger.
Auktionator u. Tarator.

Hellmnndstraste 29.

OGOCOOOOO
5073

K3“*r 500  Wer Srijimen-Mimif
werden

heute verschenkt.
Jeder Kunde, der bei unS für circa Mk . 3 .—

einkauft, erhält Stoff zu einer Schürze umsonst. 5075
Große Auswahl. Reelle Bedienung.

Sehr billige Preise. "dA

Guggenheim& Marx,
14 . Marktstraste 14.

^m »»W»WWu Besonders billig !! i'iumir -Tmrr
Regenschirme , Arbeitskleider Wachs¬

tuche, schwarze Kleiderstoffe.

Haararbeiten
aller Art . natürlich , elegant nnd chic fertigt preiSwerth

Alb. Neumann, Coiffeur,
8 Mauritiusstraße 8 . # 5081

KvenaiaelichiLtt feiner Haararbeiten,
Telephon 855 . AtichelSberg 8.

Täglich frische Zufuhr te*

Prima feinster Maifische
mir 70 Pfg . per Pfund nur 70 Pfg.

Fifchhandlung

B» ~ 8  Michelsberg 8 . tl b°s3

Staub mehr !!J
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fussbodens
überflüssig . Anskehren mit nassen Säsfespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
3 Monate mit dem Fussboden*Oel

ff
Staubfrei U

imprägnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden .Kosten pro Quadrat-
inoter-Fiilche ca. 15 Pfg . Ladenlokale , Büreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus, man erspart viei Arbeit , Zeit
und Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen & Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse*

Größere Posten Schuhmaren
in Commission gesucht(gute Lage). Offerten unter P . H. 100 Haupt-
postlagernd. _ 4987

Untterabsclilag.
Prima Pfälzer Laudbntlcr per Pfd. 1.—
Feinste Süstrahm Tafelbutter per Pfd. 1.12. bei 5 Pfd. 1.06
5057 Cor surihalle Jahnatr . 2 u . Moriustr . 10.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 24 . April er., Vormittags

S Uhr werden ans einem Lagerplatz an der Dotzheimer-
strafte dahier:

1 Arbetterlintte , I Steinhauerbock , 1 Leiter,
1 Parthie Sandsteine , 1 Umzäiinung

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Versteigerung bestimmt.
Sammelplatz Ecke Dotzheimerstraßeu. Kaiser-Friedrich-

Ring
Wiesbaden, den 24. April 1900.

509? Eifert , Gerichtsvollzieher.

Jerßeigerung.
Nächsten Donnerstag , den 28 . April er ., Mor«

gens S '/z nnd Nachmittags 2 '/, Uhr anfangend, ver«
steigere ich im Aufträge der Erben in der Wohnung

Ur. 8 Uellltorferstrahe Ur. 8
die gesammte, aus 6 Zimmern , Küche re. bestehende
Wohnungseinrichtung, als:

2 Salongarnituren (Canapee, 2 Seffel, 6 Stühle),
Kleider-, Spiegel-, Bücher- und Weißzeugschränke,
Commoden und Consolen, Anszieh-, ovale, runde,
viereckige und Bauernlische, mehrere Velten, Wasch¬
kommoden und Nachttische. Ottomanen. Sessel. Stühle.
Bettzeug, Uhren. Spiegel, Bilder, Teppiche. Vorlagen,
Vorhänge, Portieren, mehrere Oefen, worunter 1 Ame¬
rikaner. Lampen und Lüstre, Glas. Porzellan, Küchen-
mvbel, Badewanne, Eisschrank, Küchen- und Kochge.
schirr. Gesindebett, Waschmangeu. sonst Verschiedenes

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng.

Willi. Klotz,
Auktionator u Taxator.5095

Kautionen
an Staats - und Communal-Beamte werden in Staats¬
papieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur Xormmlprämi ©. 2960

L . Thoma,
Frankfurt a. M., Zeil 1.

Visiten-
in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preis würdig
die

Druclcerei les
Wiesbadener
General-Anzciier

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei -Comptoir:
Mauritiusstrasse 8.

Telephon 198.

>
>
>
>)
>
>
>
>

Hervorragendstes

(
KlSltiMgS- und Griuijiiiiiitkl

ist

Plasmon Hafer Carao
(1 Carton 1 Mark ) .

Don Aerzlen warm empfohlen.
Wohlschmeckend, leicht verdaulich, daher daS beste Getränk
für Kinder, RcconvaleScenten, Blutarme, sowie magen-

und darmkrailkc Personen.
Alleinige Hersiellcrin:

Lssskikt UriljimittfkJnbrib
Bruhns& Co., Cassel.

Niederlagen in Wiesbaden : Hanpldepot bei
Backe& ESklony, TaunnSstraße, feiner bei Wilh. Hcinr.
Birk. Adelheidstraße 41, Ecke Oranienstraße. Gebr. Dorn,
Ecke Wörth, und Jahiistraße, I . Ehl, Moriystraße 12,
Joh . Pb. Fuchs, Sedanplatz3, Phil. Kissel. Röderstraße,
F . ttlitz, Rhcinslraße 7S, Drogerie Möbus, TaunuSstr. 25,
Drogerie Ehr. Tauber, Kirchgoste6. 37/71

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , den ÄS . April 1900.

111. Vorstellung.
48. Vorstellung im Abonnement L.
Theodora.

Drama in 5 Akten und 8 Bildern von Dictorien Sardou.
Deutsch von Hermann von Lochner.

Kaiser Justiuian . Herr Schreiner.
Kaiserin Theodora . . . . . Frl . Willig.
EuphratuS, Oberhaupt der Ennuchen . . . Herr Neumann.
Belisar, Feldherr . . . . . . Herr Rudolph.
Antonina, dessen Gattin . Frl. Scholz.
Tribonian, Quästor . Herr Dobriner
Eudemon, Präfect von Byzanz . . . . Herr Zimmermana
Marcellus, Hauptmann der kaiserl. Leibwache . Herr Leffler.
Mundus, Statthalter von Jüyrien . . . Herr Engelmann.
Constantiolus, dessen Sohn . . . . . Herr Martin.
PriscuS, Geheimschreiber deS Kaisers . . . Herr Plate.
Lycostratus, Hofbeamter . Herr Fender.
RycephoruS, ein junger Patrizier . . . Herr Ballentin.
Orythes, Gesandter des Königs von Persien . Herr Spieß.
Caribert. ein vornehmer Franke . . . . Herr Schwab.
Andreas, ein junger Athener . . . Herr RodiuS.
TimocleS, Verwandter des Marcellus 'S ' Herr Berg.
Agathon, Z g *• Herr Ebert.
EudoxiuS, 'S ]* • Herr Winka.
Styrax, 5 5 . Herr Otto».
Fader, Waffenschmied, yo . Herr Rufseni.
Macedonia, eine alte Dienerin der Kaiserin . . Frl . Ulrich.
Michael, Sclave des Andreas . . . . Frl . Stehle.
Tamyris. eine alte Egypterin ) - Frl. Santen.
Amru, Thierbändiger, deren Sohn ) . Herr Dieterich.
Calchas, Wagenlcnker 1 « yjanz ^ Rohrmann.
JphiS . Frl . Dewitz.
Calliorhoe . Frl . Doppelbauer.
Der oberste Thürhüter im Kaiserlichen Polaste, Frauen im Gefolge Th«»'
doras. Priester. Höflinge. Leibwache des Justiuian, Diener im Kaiserlichst
Paläste, Gothische Krieger BelisarS. Der Henker und besten GehiM'

Byzanz im Jahre 532 nach Christus.
Akt 1. Erstes Bild: Empfangssaal in den Gemächern der Kaiserin-

Zweites Bild: Bei den Thierbändigern im CircuS.
Akl 2. Drittes Bild: Gemach im Hanse deS Andreas.
Akt 3. Viertes Bild: Arbeitszimmer des Kaiser Justinian.

Fünfte- Bild: Garten am Hause des Styrax.
Akt 4. Sechstes Bild: Die Kaiserliche Tribüne im CircuS
Akt 5. Siebentes Bild: Saal im Kaiserlichen Palaste.

Achtes Bild: Unterirdisches Gemach im Circus.
Nach dem 3. u. 4. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. - Mittlere Preise. — Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , den 26 . April 1000.
48. Vorstellung im Abonnement A.

Cavalleria rusticafia*
(Zicilianische Dauernehre.)

Melodrama in 1 Aufzug, dem gleichnamigen DolkSstück von ®-
entnommen von G. Targioni- Tozzetti und G. MenaSci. Dentin

Bearbeitung von Oskar Beiggruen. Musik von Pietro MaScagn'-
Cyprienne.

(vivor ^ous ) .
Lustspiel in 3 Akten von Viktorien Sardou und G. de Najac.

Anfang 7 Uhr. - Einfache Preise.
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Der Mann von Haiti.
Noma» von Franz Treller.

,Doch. gnädige Frau." sagte er mit der ihm eigenen wohl¬
lautenden Stimme, „es giebt Gifte und besonders Pflanzengifte,
welche von den Geweben des menschlichen Körpers so vollständig
aufgesogen werden, daß selbst die sorgfältigste Analyse nicht im
Stande ist, auch nur ein Atom davon nachzuweisen. Einige
dieser Toxica erregen Krankheitserscheinungen, die den Verdacht
an Vergiftung gar nicht anfkommen lassen. Ja . die Bewohner
Indiens und verschiedene afrikanische Stämme bedienen sich lödt-
licher Mittel, deren Natur die Wissenschaft bis jeljt noch nicht
einmal zu ergründen vermochte, und da die Eingeborenen stets
aus der Bereitung ein Geheimniß machen, ist auch nicht bekannt,
aus welche Weise sie gewonnen werden.

Der so sprach, war ein Mann in mittleren Jahren, mit
einem Gesicht, welches ansfallen mußte. Die markigen Züge
waren nicht übel gebildet, und doch lag für den feinsinnigen
Betrachter etwas Abstoßendes darin. Tie breite Tenkerstiru,
die leichtgebogene, schöngezeichnete Nase stimmten nicht zu den
hervortretenden Backenknochen, den sinnlich aufgeworfenen
Lippen und dem spitzen Kinn. Und dieser Gegensatz, vereint
mit dem cynischen Zug um den Mund, mochte die unsympathische
Wirkung des Ganzen Hervorrufen. Das kurz getragene Haar
war dunkel, und die glattrasirten Wangen zeigten in bläulicher
Umrandung den dicht gesäeten starken Bart. Der Ausdruck
der klug blickenden Augen war nicht immer zu erkennen,
da der Herr eine Brille trug. derer. Reflexe^ ihn
häufig verbargen. Es war ein Gesicht, welches Verstand,
Willenskraft und daneben Genußsucht ausdrückte, ein Gesicht,
mochte es nun angenehm oder abstoßend wirken, welches man
nicht so leicht vergaß. Der Mann, dessen kräftige Formen m
einen einfachen, eleganten Sommeranzug gehüllt waren, zeigte
gefällige Manieren. Ter Ort. wo er sprach, war ein Coups
zweiter Klaste in einem Zuge, der nach Süden, dem Gebirge
zustrebte, und zwei Damen waren seine Znhörerinnen oder besser
gesagt, nur die ältere der beiden lauschte seinen Worten, die
jüngere sah in die Landschaft hinaus und schien der Unterhaltung
nur wenig, oder gar keine Aufmerksamkeit zu schenken. Mau
hatte von dem Giftmvrdprozeß gesprochen, der gestern vor dem
Geschworenengericht in Hamburg entschieden worden mar, dessen
Verhandlung und endlicher Ausgang die lebhaftesten Erörterungen
im ganzen Deutschland hervorriefen, und dies hatte auch das
Gespräch auf Gifte im allgemeinen gelenkt.
- „Da hier aber," sagte die ältere Dame, auf den Hamburger
Prozeß zurückkonunend, «die Anwesenheit des Giftes loustatirt
wurde, wundert es mich doch, daß die Frau freigesprochen
worden ist." . _ . ..

«Ich glaube nicht, gnädige Frau, da,; die Geschworenen em
anderes Verdikt hätten fällen können. Der Mann war Morphimst.
die Quantität des aufgesundeneu Morphiums konnte leicht aus
sestrer verhängnißvollen Leidenschaft rejultiren. Ein Indizien¬
beweis war in diesem Falle nicht ausreichend?'

«Ich kann mich trotz des Wahrspruchs der Geschworenen
des Gedankens nicht entschlagen, daß die Frau die Mörderin ist."

„Auch mir haben die Verhandlungen durchaus den Eindruck
0 . daß sie ihm die Dosis, tvelche den Tod herbeiführte.,cht hat — aber den strikten Beweis ist die Anklage
schuldig geblieben. Tie Berlheidigunghatte bei deren schwacher
Begründung leichtes Spiel."

«Also Sie sind der Meinung, daß es Gifte giebt, die keine
chemische Untersuchung nachzuweisen im Stande ist?"

«Tie Thaciache steht unzweifelhaft fest."
«Sie sind wahrscheinlich Chemiker?"
«Nicht ganz, gnädige Frau, ich bin Mediziner, vr . Dahlow

ist mein Name."
Tie Dame erwiderte diese Höflichkeit, indem sie chm ihren

Namen nanme. Der Doktor befand sich Frau von Strehlen und
chrer Tochter gegenüber.

«Sie sind in Frankfurt zu Hause, Herr Doktor?"
In Frankfurt waren alle Drei eingesliegen.

' «Doch nicht, gnädige Frau, ich bin, nachdem ich lange
Jahre mich in außereuropäischenLändern- üüf fremden Meeren
umhcrgetrieben habe, Domizil. Nach einer Er-

holuugstour im Gebirge will ich überlegen, wo ich mich im
Vaterlande als Arzt niederlasien soll."

..Sie vraktuircn also immer noch?'

mancher berühmte Kollege mich beneiden dürfte.'
Frau v. Strehlen schwieg und schaute zum Fenster hinaus.

Ihr Gesicht mußte einst schön gewesen sein und zeigte noch jetzt,
wo sie die Vierzig längst überschritten hatte, nicht ungefällige
Formen. Die Züge waren regelmäßig und fein geschnitten. Aber
es lag in dem Gesicht, tvelches der Doktor jetzt im Profil vor
sich fah, dem Zug um die zusammengepreßten Lippen, dem Blicke
der grauen Augen nichts, was auf Weichheit des Charakters
schließen lassen konnte; es trug den Stempel der Verbitterung,
der leicht da zu Tage tritt, wo energisches Streben vergeblich
iin Kampfe des Lebens den Sieg zu erringen suchte.

Die Tochter, welche am entgegengesetzten Fenster saß.
hustete plötzlich, und Frau von Strehlen wandte sich zu ihr mit
einem Ausdruck so besorgter Liebe und Zärtlichkeit, wie ihn nur
die herzinnigste Mutterliebe dem Antlitz verleiht. Es tvar ein
total anderes Gesicht, und Doktor Dahlow erstaunte über einen
Wechsel, welcher die strengen, säst harten Linien mit anmnthiger
Weichheit überkleidete und verschönte.

„Kehrt Dein Husten zurück, Lisa?" fragte sie, und selbst der
Ton der etwas rauben Stimme war sanft geworden.

„Nein, liebe Mama," jagte das Fräulein, „es ist mir nur
etwas Staub in die Kehle gekommen. Es kommt so viel Staub
zum Fenster herein."

„Tu sitzest auf der Windseite, Kind, bitte, setze Dich gleich
hier auf meinen Platz."

«O, es ist wirklich nichts— laß mich nur —•
„Nein, Herzenskind, ich bitte Dich, komme."
Gehorsam setzte sich Lisa auf die andere Seite.
Lisa von Strehlen war nicht hübsch, nur die sanften,

braunen Augen waren schön, aber der kindlich gutmnthige Aus¬
druck ihrer Züge ließ das Gefühl nicht aufkommeu, daß es ihnen
an schöner Form mangAe. Das kaum neunzehnjährige Mädchen
war mager und sah kränklich ans. Selbst der leichte Mantel,
den sie über die Schultern geworfen trug, vermochte eine Un¬
regelmäßigkeit in deren Bau nicht ganz zu verhüllein

„So Lisa, hier bist Du geschützter als dorr. Sitzt Tu be¬
quem?"

„Ganz bequem, Maina."
Es lag so viel zarte Besorgnis;, solch liebevolle Fürsorge in

dem Thun der Mutter, daß der Fremde ivohl eifeniteu mußte,
wie sehr sie ihr Kiiid liebte.

Nach einiger Zeit wandte sich Frau von Strehlen wieder
zu ihrem Reisegefährten. .

«Sie haben sich eingehender mit Toxikologie beschäftigt,
Herr Doktor?"

„Nicht mehr, gnädige Frau, als mein Beruf erfordert, doch
habe ich in tropischen Ländern manche Kenntnisse__nuf diesem
Gebiete erwerben müssen, die mich wohl zu einem besseren Toxi¬
kologen machen, als es viele meiner Kollegen sind."

Frau von Strehlen blickte wieder zum Fenster hinaus und
wandte sich daun ohne jeden Ucbergaug mit der Frage an den
Arzt: «Eine Praxis in einer kleinen Stadt wäre ivohl nicht
nach Ihren Wünschen?"

„Ich glaube, sie würde mir, nachdem ich so lange im
Geräusch der Welt gelebt habe, mehr zusagen, als die in einer
größeren Stadt."

Es schien, als zögere die Dame weiter fortzufahren, und
ihr Auge streifte forschend die Züge des Doktors. Gleichviel,
ob sie gefunden hatte, was sie suchte, ob nicht: sie sagte: „Wir
sind in der Nähe von Marsbcrgc zu Hanse. Wie mir gestern
geschrieben wurde, ist vor einigen Tagen der eine unserer
beiden Aerzte. von denen jeder eine umfangreiche Praxis hatte,
gestorben, vielleicht hat es Interesse für Sie. davon Kenntniß
zu nehmeil."

«Ich bin Ihnen sehr verbunden, gnädige Frau, die Nachricht
ist in der That von Interesse für mich, denu jener Theil unseres
Vaterlandes würde mir nach meinem Nomadenleben vortrefflich
zusagen. um mich heimathlich dort niederzulassen."

' Es blitzte, während er so sprach, ein eigcuthümlicher Blick
durch die Brille, der seinen besonderen Eharakter ivohl nur durch
die auf dem Glase wielenden Lichtreslexe erhielt ein. Blick.

oer m oer Seele
wollen schien. . „

„So bewerben Sie sich darum. Herr Doktor, es ,oll mich
freuen, dort die Bekanntschaft erneuern zu können."

„Ich ,verde das ernstlich überlegen." Das Gespräck wandte
sich anderen Dingen zu, und Doktor Dahlow, der sich als ein
Mann von Welt und Geist zeigte, fesselte durch seine anregende
Unterhaltung nicht nur Frau von Strehlen, es gelang ihm selbst,
das ziemlich apathische junge Mädchen zu aufmercksamem Hören
zu zwingen und, sehr zur Freude der Mutter, auch zur Theil-
nahme am Gespräche auzuregen. Nach einigen Stunden trennten
sie sich. Frau von Strehlen mit den Worten: „Also aus Wieder¬
sehen in MarSberge. Herr Doktor, uns finden Sie auf Schloß
Bergheim mttveit der Stadt und Sie sind dort in jedem Fall
willkommen.

Die Damen stiegen aus, um eine Zweigbahn zu benutzen,
und vr . Dahlow ivurde vom Knrierzuge weiter nach Süden ge¬
tragen. Der halb spöttische, halb verächtliche Zug. der in seinem
Gesicht erschien, als sie ihn verlassen hatten, würde den Damen
nicht gefallen haben, wenn sie ihn bemerkt hätten.

Warm strahlte die Maiensonne auf das von amnuthigen
Höhen umgrenzte Thal hernieder, in dessen Mitte Marsberge
liegt. Fernhin gewahrte man die Spitzen des Hochgebirges.
Wald und Feld, rebenbekräuzte Hüael, schattige Einsenkungen,
der gleich einem silbernen Bande glänzende Bach, der sich in
mäandrischen Windungen durch das Thal zog und sich in dessen
Mitte zu einem kleinen See erweiterte, brachte reiche Abwechse¬
lung in das Bild.

Unweit der kleinen Stadt , deren noch von den Resten der
mittelalterlichen Ringmauer umgebenen Häuser von zwei Kirch-
thürmen überragt wurden, erhob sich auf einer sanft sich ab¬
dachenden Höhe, nach Osten zu, weithin sichtbar Schloß Berg¬
heim. Nach Abend hin verbargen es die hohen Bäume
des Parks.

Den stattlichen Mittelbau zierte ein Portikus von sechs
dorischen Säulen ; die Flügel bogen sich in leichter Wendung
vor und halfen so den mit kurz gehaltenen Rasen und in reichem
Blüthenschmuck prangenden Rabatten besetzten Platz einfasien,
der sich in Kreisform davor ausdehnte. In glänzenden Schimmer
hüllte die Sonne das in Heller Farbe gehaltene, anmuthig sich
hinstreckeiide Schloß, den Park, das Thal, Berge und Wälder
ringsum.

' Auf der Straße, die von Norden her auf Marsberge
zusührte, hielt ein Reisewagcn. Neben ihm, aus dem etwas
erhöhten Rain, stand ein junger Mann, dessen Auge mit dem
Ausdruck ticfinnerer Freude auf dem schönen Bilde vor ihm
weilte.

Tie schlanke Gestalt zeigte Kraft und Geschmeidigkeit, das
sonnenverbrannte Antlitz, von dessen dunkler Färvung sich seltsam
der kurz gehaltene, lichtblonde Bart abhob, der Wangen und Kinn
umrahmte, tvar von jener edlen Form, wie sie den vornehmen
Geriiiancngeschlechter'« eigen ist.

Die gerade, schmale Nase, der wohlgeformte, frische Mund,
den der kleine Schnurrbart nicht verdeckte, die breite, offene
Stirn , unter welcher blaue Augen keck und freundlich hervor-
blitzten, das gefällige Oval des Antlitzes, das- Helle- Blond von
Haar und Bart bildeten in ihrer Bereinigung einen anmuth-
vollen Kopf von jugendlich männlicher Schönheit.

Der Reisende war tief in den Anblick vor ihm versunken,
Nach einiger Zeit wandte er sich mit rascher Wendung an

den Kutscher:
„Nun vortvärts, Schwager, und an die Parkmauer fährst

Du, nicht an das Portal . Du biegst beim Feldweg ein."
„Werds schon machen. Herr Baron, kenne jeden Schritt hier."
Der junge Reisende stieg ein, und in scharfem Trabe führten

ihn die Rosse hinab ins Thal. Der Kutscher bog in den be-
zeichneten Feldweg ein und hielt in einiger Entfernung von der
Parkmauer des Schlosses. Sein p1-»--*— . ° t c
nach einer Viertelstlinde zu den
ging dann rasch auf die Mauer los.

Eine junge Linde stand dicht an deren Außenseite und
streckte ihre Aeste auch über die Mauer hin. Der junge Manu
betrachtete sie und sagte:

„Tu hast mir oft geholfen. Ein- und Ausfälle hier zu
machen, hoffentlich versagst Du auch jetzt mir Deinen Beistand
nickt"

Passagier stieg aus, befahl ihm.
l Stallgebäuden zu fahren und

unv höher! — 14 Meter — porlo- und zollfrei zugksandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger„Hennebcro-Seide"
für Blousen und Roben, von 7b Pfg. bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wcun direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrika&t, Zürich
König!, und Kaiser!. Hoflieferant. ' 2549

roßte Auswahl ! WU
Trotz der enormen Preissteigerung in

verkaufe nach wie vor zu denselben billigen Preisen wie
Knaben und Mädchen von 45 Pfg . an bis zu den feinsten,enorm—

'ederrarrzen von Mk. 2 50 an, Ranzen mit achtem Seehundfell schon von Mk. 2 .— an, Massive Rmdleder-
anzen, ganz ungefüttert, unzerreißbar.̂ « ^ Reparatur-en^ ^ ' Leteeheil.

4537_ ° ' 1

Nie Berlitz School
Wilhelmstrasse 4, 3. St.
Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

Französisch, Englisch, Italienisch, Russicli. Spanischu. Deutsch. Nur national«Lehrkräfte.
Convorsalioii , Corrcspondcnz , Lltlcratar . CJraiuntalik . Uebersetziinsen . .

Unterricht in Klassen Zirkeln und Einzeln, für Dameu und Herren, von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr . Nach der Mothode ßerlitx lernt der
der orsto“ Lection' an frei sprechen. Beste Referenzen vou deutschen uud ausländischen Gelehrten und Schulmännern. Schüler, welche reisen,

Schüler vo Hilfe der Herlitz ^ cliool «“ in Anspruch nehmen und die in einer „Berlitz School“ belegton Lectionen nach irgend einer der
r i<nTzweiJetuleu in Europa und Amerika übertragen erhalten. Alle diese «Berlitz Sohools" stehen unter Oberleitung und Controle des Herrn Prof.
Ber'litz und ist°nur in diesen eine Gewitf • ' Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden. Probelectionen und Prospecte gratis.
melduneen und Eintritt jeder Zeit. . . „ . . . .
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linmobilienmarkt.

Die Immobilie «- uud Hypotheken Agentur
von

^ 0Z», Xcskl , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An. und Verkauf von Billen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flafchenbier -Gefchäft mit Hausu. Inventar, Bierver»

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda»
waffer, für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich. Ring, mit 1500 Mk

Ueberschutz unter der Taxe für 90000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit flotter Bäckerei u. Tonditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft » Zimmermannstr. 9, 1.

Neue - HauS mit Stallung für 6 Pferde. Werkstatt,
- 3 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit

1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Waffer, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Sterbefalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei, 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 87000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der « delhaidstraßemit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Vorder» und Hinter-Garten

y zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad, Lifft, alle- der Neuzeit entsprechendeingerichtet,

- mit einem Ueberschuß von 2100 Mark. mit 1b bis
20.000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1. )
Die Imwobillt«- und Hypsthrkes-Agentm

von

J . &  C. Firmenich,
Hellmundstratze 5 » ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

- -* * * -
Cine der ersten Kur -Pensio « in vad Schivalbach mit

80 vermrethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehungde- Besitzer- zu ver¬
kaufend. I . ^ C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Pension - BMa in BadSchwalbach m. 20 Zimm
großer Garten, Größe des AnwefenS 56 Rth., ist wegen Sterbe
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Ziminer.»Wohn.,

auch als Geschäftshaus paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmentch , Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe de» im Bau begriffenen neuen
Bahnhöfe» m. großem Hofraum u. Garten f. EngroS.Gcschäfte,
FuhrwrrkSbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . Jk E Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allem Comfort ausgestattete- HauS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neue» rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Sladttheil. zu verk. d.

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Tin sehr rentab. HauS Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & E. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleine« HauS mit 4 u. 5»Zimm.-Woh». für 44,000M
und ein kleines rerrtab. HauS m. 3-Zimm.-Wohn. f. 43,000M
m. kleiner Anzahl, im west«. Sladttheil zu verk. d.

I . 8S E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn»

Hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . 4L  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billeu -Baupl «, v 110 Rth., dicht an der Straße
U. in der Nähe de» Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.
„ I . & E . Firmenich, Hellmundstr. 53.

/ Eine größere Anzahl PeusionS - u. HerrfchaftSBilleN,
- sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . SS C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter ÄL . T . 1852“
hanptpostlagernd Frankfurt a. M. 2936

Gelegenheits -Kauf.
„Ä ”g-°ß-r MosenlÄ. 2ST)

.gröbere Bureaus rc. geeignet für den billigen Preis von
16 Mark zu verkaufen. (KaufpreisM. 200.) - Näheres in
der Ervedition d.  Bl. ' , '

« Zu Verkaufen.
ganzVilla für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten,

nahe dem CurhauS. mir kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerolhal, schönem Garten, Centralherzung.
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.
Billa Gustavsreytagstraße, schönem Obst» und Ziergarten.

15 Zimmer, ^
durch Wilh . Schützler . Jabnstraße 36

Rentables HauS Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schützler . Jabnstr. 36.
Rentable - HanS , ganz nahe der Rbeinftr., Thorfahrt, Wcrk-

statt, großer Hoftaum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—-8000 M.,
durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Abelheidstr, Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schützler . Jabnstr. 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schützler . Jabnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rveinstr., 4 Zunmer»Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schützler , Jabnstr. 36.
Rentables HauS , oberen Stadl,heil, mit sehr gut gehendem

Holz» und Kohlengeschäft zu 48,000 SM., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schiitzler , Jahnstr. 36.

r
Durch gerichtliche DkMiMfuchne

und rechtskräftiges Nrtheil find die h-ilkräftigen Eigen-
schäften des echten Rheinisch n Traubeu -Brnst Honigs
bei jedem, selbst veralteteten Husten , Heiserkeit , Berfchlct«
mung (Katarrh), Hals », Brust ' und Lnngeoleiden . ferner
bei Keuch- und Stickhusten der Kinder unwiderleglich festge¬
stellt und haben wir dieser Thatsache nur noch hinzuzufügen, daß
dieses Trauben-Präparat als das reinste» edelste, zugleich köstlichste,
wirksamste und daher auch billigste, niemals schädlich wirkende

Haus- Genuß- n. Krafiinitirl lS2S n
probt und durch niaffenhofte Anerkennungen und Danksagungen
selbst aus höchsten Kreisen ausgezeichnet ist. Lindernd schon
nach erstem Gebrauche . Kein Leidender versäume die
«uweudttug . ä Flasche1, l '/r u. 3 Mark erhältlich in vielen
Apot'oekm und Drogucndandlungen. Haupt - Depot bei Earl
Mertz. Delik.-Hdl., Wilhclmstr. 18, ferner de, Louis Schild,
Drogen-Hdlg. Langqaffe, Apotheker Otto Lilie , Drogenbaus
„SanitaS ". Mauriiiusstr. 3 ; in Biebrich bei Ludwig Klitz
und H. Steinliauer; in Bierstadt bei Emil Nieser, Drogen»
Handlung; in Idstein bei W. Retter; in Langen
schwalbach bei Aug. Bester; in Sonne, »berg in
Apotheke. 2862

Empfohlen bei hartnäckiger ö '
Stntzlverftovtung . Berdauung »-
Uärnnaro . Avvetitlosiateit . Ma-
genbeflpwerden , Blähungen , s»n
rem Änfstosten , Lodbrrnuen . Gl»
auSgejeichnele« Mmel gegen schlechte
Verdauung. Schwäche de» Magen»
BesiwirkendeS,milde», bluirelnigendes
Abführmittel. Wirkt selbst bei satire-
langem tÄcbrauch stet» wodlihätig.

«0 Jahre bewährt ! Sin Beweis für Güte . SollbllLt und ungrwöhn

05 .fSk' N65f §chö
Lebensessenz
nur 3 c h fr v,o n

C.Lück Colberg
kicheS?grnschastenl — In Tausenden von Famtlten eingrjührtl — SoUte in
keinem HouShalt fehlenI — Da« Beste, Mildeste. Unschädlichsteund « «.
kömmtichste seiner Art ! — Freiwillig ertheilt«, unausgesorderr eingehende gläu.
zende Anerkennungen, massenhoste Lankschreibeu! — Die echten Lllck'schen» räuter-
Präparale der allen, bekannten u. bewährten Firma l5. Lück, Lolberg, sind an¬
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümlicheHausmittel ! Name. Eliquetle und
Verpackung getrieben den lveltestgeheudenEchuy de« kaiserlichen Patentamts!
Nachahmungen werden bestrast. Packungen von anderem Aussehen wir unten¬
stehende verkleinerte Abbildung derrotbrn Umbüllnna weise man al» „neckt„ iriick
Uro rorl»re« tnic&it
3»br»celiMaw«isBne vor

0. littci, Coib«r£.
Vorzüglich- Erfolg-
Bestandteil »: >« -.»«
51'pro«. BplrI«» »>" MkrV.Wb . r, 1.1K«. Z I« «
wur. ol,S.*«. .Ko«U... i* >»-
AmtionioK, luunl. «•

«1,0. 0 »lum, I *«•
Ecit atri .denApoikekea.
Frei* a Fl. So Pf fl.,

,1.50u.3—«fc.

P atente
Ernst Franke,

1340
Gebrauchs - Muster-Schutz

Waarenzeiciien etc.
erwirkt

CIt. -Ingenienr,.
Bahnhofstrasse 16.

Wagenfabrik
(gegründet 1815)

Mainz , Carmelitens'rasse 12 und 14,
Telephon No. 659

halt stets NskrM»on BOl'Misiviigkii
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Reelle Badienung ! BiUig * te Preise!
Alte Wagen in Tausch . 2669

Bruch-
Kleine Gier per Stück4 Pf..

4916billigst-"pfi-hlt
Hornung, Häfnergasse3

Tapetena. Tapeteareste
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
— *■— +  6 MarktstraFe 6 . 4——<— _ 3881— Muster überall hin franko. —

)Osknbrand) GliuMr-AnstM(Ofttkranli)
für Fahrräder, Nähuwfchinen, Blech und sowie Metallgegenständrn
jeder Art.

Franz Lenz , Maler und Lackirer,
4281_ Albrechlstraße 12.__

Gesalzenes Ochsenfleisch, magere, saftige Stücke, ohne Knochen
per Pfund 80 Pf ., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und pr«Swerth
3222 .Vaceb Ulrich , Metzgerei , Frudrichstraße 11.

Hohe Belohnung!
Hund (Fox-Terrier) mit Namen Bummel Sonn»

abend Abend abbandrn gekommen; groß, stark gebaut, ganz
weiß, mit rechtseitiger Kopfzeichnung. Gegen

hohe Belohnung
abzugeben Walhalla -Theater . Mackweod. 5017

r:r ■T>T̂ rrr T̂rTL?iTiTiT,rr rTiTr,̂ Tî ^ s ,o'TrfA7I Tl'*I TATk?Z [Ti^ roTIB
Mein

Tapetengeschäst
befindet sich vom 1. April ab

Schulgaffe6
nächst der Kirchgaffe.

Xerm. Sftenjel.
4349

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh . Ludwig Kramer , Hoflieferant,

31 Lannaise 31*
Färberei , Kunst- Wäscherei und Chemisch«

Reinigung
für Herren- und Damen-Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Decken, Möbelstoffe und Teppiche etc.
Mach . Teppich - Klopff - Werk

Läden in:
Franl «furt a/Hf. Bfnim

Kaieerstr . 24. Neue Zeil 17. 25 StadthauaBtrasse 25
Gr. Bockenheimeistr . 28. gegenüber dem Stadtbaua.

Annahmestelle In Blebrleb
t : bei Georg Beet , Mainzerstrasse 32. 3272

Fachschule  Li 7°««7d°. Wiesbaden.
iiFTiinniiii ■—  treibende temnim«

3aufsteigende Klassen mit halbjähr. Kursen.
Unterricht an allen Werktagen von 8 bis 12 Uhr vor¬

mittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags . 4951
Ql Schulgeld pro Semester 30 Mark,  H

Beginn des Sommerhalbjahres am 30. April.
-» j Nähere Auskunft und Programme kostenlos , nfr-

Stenographicfchnle.
Staatlich genehmigt(Einigungssystem Stolze -Schrey ).

Die Eröffnung der neuen Kurse (Stenographie und
Maschinenschreiben ) erfolgt am 2 ? . April , Abends 8 Uhr, im
Schulgebäude an der Lehrstraße.

Anmeldungen werden bei dem Leiter des Unterrichts, Lehrer
H. Paul , Hartingstraßc8, im Botenzimmer de« RathhaufeS, sowie bei
Beginn deS Unterrichts entgegengenommen.

Das Kuratorium der Stenographieschnle.

Vereinfachte deutsche Stenographie ( EinigungSfystem
Stolze -Schrey ) .

Einfach, kurz, handlich; führt rasch zu leistungSf. zuverläff. Ver¬
wendung; amtlich gelehrt in Kapitulantenschulen, in den preuß. Kadetten«
anst., nur dieses System zugelaffen, ringefübrt in vielen höheren Schulen,
angewendkt int Parlament. Wissenschaft!, gepflegt an Universitäten, dar
verbreitetste System in Preußen.  _

Heute Mittwoch,
de» 25 . er., Vormittags91/* und Nachmi'tagS2'/, Uhr onlangend,
versteigere ich zufolge Auftrags eines ersten hiesigen Geschäfts nach»
verzeichneke Waarrn im Saale 4978

„ZUM Deutsche « Hof"
Goldgasse 2a , 1,

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung:

260  Stück
Damen-Confection

als : CosiumeS, Radsahr- Kleider, Regen- und Staubmäntcl,
JaquetlS. CapeS, GcllcapeS, Umhänge, Kindermäntel rc., ferner
»00 moderne seid. Cravattcn . 20 Dutz. Taschentücher in
weiß^ und bunt, 4 Dutz. Turnerjacken. Damenhandschuhe,
50 Stück ächte Schweizer Stickereien, Spitzen in weiß und
schwarz, Sammete. Bänder, Capotlrn u. dgl. m.

Der größte Theil der Waarrn wirb zu jedem Letztgebot zu-
geschlagen.

Ferd. Marx Nachf.,
Bureau Kirchgaffe 8 . Auctionato r und Taxator.

Zu Einkauf preisen verkaufe wegen Ge¬
schäftsaufgabe meine fämmtlicheu noch vor«
räthigen Farben , Lacke und Pinsel . 4367

Jacob Ulrich , Friedrichstraße 11.

Rheinisches

Technikum Bingen
für Rasehinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei.



I

25 . April 1900. Wiesbadener General -Anzeiger» 15 . Jahrgang . No . 95.

IUrk«Zßlil«llllrklt«.O-1jtzkWikeli«grgß.Ass«k!!l
zu reellen billigen Preisen. Reparatur unter Garantie. ««

ITcli . Theis . Iliirinadifr. 4 Morihllraße 4.

50 Pf . eine sride Brille
Alle Nummern , für jedes Auge passend, sind wieder eingetroffendzo4oder Zwicker, feine Sorten nur 1 Mark und 1.80 . .

Ansehen und Probieren kostet nichts. Umt ansch  bereitwilligst.
Wiksblidm. Kaiiflms Führer , 48. fsitdpfff 48. Iflriilion 309.

Kpangenberg'sches

Beginn des Unterrichts:
Dienstag, den 24 . April.

Lehrgegenftände:
Klavier, Violine. Cello, Gesang,

Theorie eie.

Anfänger- Dilletanten- n. Künstlerklaffe.

$-] Erste"Lehrkrii-te. K ©
Prospekte gratis.

Neuanmeldungen jederzeit durch den
Direktor« . SpangSndei 'g , Pianist. D

Wilhelmstratze 12, Vorderhaus. O
G " 6° ^

GDTDDDDDDTDDDDDDDDDW

zu Wiesbaden.
Die diesjährige ordentliche

Gmctnl-barammlung
findet

Fkkitag. ifit 27. April. Abkn-S 8'>2 W.
im Sameustal des Uonnenhoss st--'-

Tagesordnung;
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
Z. Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben.
4. Aeuderung der Satzungen.
5. Wahl des Ausschusses bezw. des Vorstandes.

Zu dieser General-Versammlung werden alle Mitglieder
des Vereins hierdurch ergebenst eingeladen. 4910

ß-iM- Gäste sind willkommen.
Wiesbaden, den 19. April 1900.

Für den Ausschuß:

Prof. Kiili»,

Runkeler Rothwein
aus der fürstlich Wicdischen Kellerei in Runkel a. Lahn.
Original -Absüllnugen mit Korkbrand und fürstlichem Siegel.

Ausgezeichneter ftärkeudcr Wein,
ärztlich empfohlen.

per Flasche mit Glas Mk. 1.78 und 2.78.
Alleinverkauf für Wiesbaden bei: 5002

E . Brunn , Weinhandlung. Adelheidstratze 33.

^iigrrKiir^
Theilhaber gesucht

An einer kleinen Wald - und Feldjagd mit gutem Reh« und Hasen-
bestand, wo häufig Hirsche wechseln, */« Stunde von der Bahnstation
gelegen, kann ein Herr theilnehmen. Da die Jagd sehr nahe liegt, ist
dieselbe für einen Geschäftsmann u . dergl. sehr günstig und kann
Restectanl die Fahrgelegenheit per Wagen stets unentgeltlich mitbenutzen.
Offerten unter B . 555 an den Wiesbadener General -Anzeiger. 5063

’ettcna recke und dilligfte Veru, »quellet In mehr als tsoooo
Famtlten im Gebrauchel

<Sck»keSaN«e». « ch« a»enfe»er». Sidwanrudaune » und alleu:;Vrtti |
SortenB«Medern und Daune«, « enhrit u
Bute, preiswerte Brttfedernp. Pfund für0 .>. . .
Halt>r«nnen t .«0: l .8v. P,larfe »er« : halbw« ^ _ _ _ _
Meide« änfe»u. LckwanrnfedernS. 8.60; 4; 5. Stlbmoetkr» äuse- u |

emwnnrnoannen uno aue
irttu hefteNrinisung garantiert'. !
für O.SO; 0.80; >.«». Prima
v« : halbwrtvL; weiß2.60. eilber-

Nach».
chlgesallcndeö vcreitwtlligir auf «nierc « o,rca zurückgenommerl»'
' ? S0kSI ' L Lo . in Herford Nr . 30 in Westfalen.
■“ Proben u. anSwvrl. Preivlifte «. auch über venotoir, , «« sanft
portofreif Stnaabe der preI».I»Uea für Federiî roöen' erwünschtl

JJnciii Wiesbade«.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Mittwoch,

den 25. April 1900 , Abends 9 Uhr, im Vereinssaal
„Deutscher Hof ', Goldgasse 2a stattfindenden

Haupt-Versammlung
ergebenst ein, und bitten in Anbetracht der Wichtigkeit nach¬
stehender Tagesordnung um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen.

Hochachtungsvoll Der Vorstand.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Kassenbericht.
3. Bericht des Kassierers der Fortbildungsschule.
4. Bericht des Vorstehers der„Abtheilnug für Ltelleu-

vermittlung".
5. Bericht des Verwalters des „Baufonds".
6. Bericht der Ncchnungsprüscr.
7. Entlastung des Vorstandes.
8. Befchlußsassung betr.Eintragungi. dVereiusregister.
9. Statutenberathuug.

10. Aufhebung der altenu.Annahme der neuen Statuten.
11. Neuwahl des Vorstandes.
12. Voranschlag für 1900/1901.
13. Wahl der 3 Vertreter und 2 Stellvertreter für

den „Verein für Arbeitsnachweis". Sonstiges.
NB. Um die vorstehende umfangreiche Tagesordnung

am 25. April möglichst ganz erlediicn zu können, eriucher
wir unsere werthen Mitglieder pünktlich um 9 Uhr cn
scheinen zu wollen. 4795

Ml Morgen Donnerstag , den 26 . er.. Vormittags 9 '/a
und Nachmittags 2 ' , Uhr aufangcnd , versteigere ich zufolge
Auftrags nachverzeichnele Waaren im Saale ,

„Zum Deutschen Hof"
(Goldgasse 2a , 1)

öffentlich meistbietend gegen gleich,baarc Zahlung . Zum Ausgebot
kommen:

Sounenschirme in verschiedenen Farben,
& \ J \ J  Spjtzciischirme in . BolantS , 30 seid . Herren-
Soiinen « und . Regenschirme, 25 Reste Herrenstoff in
modernen Farbe » für ganze Anzüge, 28 Reste für
einzelne Hose». Coupons in schwarzem Cheviot für
Confirmanden -Anzüge; ferner 300 Paar Kinder¬
strümpfe in allen Grütze» und Farben in Wolle und
Baumwolle , Damenstrümpfe , Herrensoike». Tommcr«
Unterjacken und -Hosen für Damen. Herren und
Kinder , GesundhcitSjacken, Kinderhandschnheu. dgl. m.

Bemerkt wird, dost die Waaren nur guter Qualität sind und ohne
Rücksicht deS WertheS zugeschlagen werden. 5070

F ©r«l . Marx Hachf «,
Auktionator und Taxator.

Bürean : Kirchgasse 8.

Wahlverein
der sreis. Volkpartei!
Donnerstag , den 2 « . d. Mts ., Abends 8 1/* Uhr,

findet eine

Versammln ug
im „Deutschen Hos " , Goldgasse2, hier, statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Abgeordneten Wiutermeyer

über die politische Lage.
2. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Ter Vorstand.
5027 I . A. : Pr . Albert !.

g MOtn-AuAI SWen-Ztim«
W “ « IS L . U. N SÄ 8 ' fy Körbe jeder Art und Größe. Bürstenwaaren . als: Besen.
ft  Schrubber. Abseife- und Wurzelbürsten. Anschuuerer. Kleider, und
WWichsbürsten rc.. ferner: Autzmatte«. » lopfer . Sw-hsnle «.
III! Rohrsihe werden schnell und billig neugestochlen. Korb
MReparaturen gleich und gut auSgefuhrt.
8 Auf Wunsch weiden d,e Sachen abgeholt

und
695

wieder

Wobiliar-
Hersteigerung.

Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich
morgen Mittwoch , den 25 April er., Morgens
IO Uhr anfangend. in der Wohnung

Ar. 30 AlbrcWraße Nr. 3«
2 . Etage

nachverzeichnetes Mobiliar, als:
1 schwarze Noccoco-Salon-Garnitur, best, aus : Sopha,
2 Sessel, 4 Stühle u. Tisch, 1 Rußb. Bertikow,
Nutzt). Schreibsecretär, zweithür. Kleiderschrank, Rächt!
tisch, mehrere Tische u. Stühle, Spiegel, Bilder.
Teppiche, Gardinen. Sessel, versch. Weißzeug, Glai,
Porzellan n. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Willi . Hol fr ich,

Anctiouator u. Taxator.5041
Soeben wieder eingetroffen:

Gluten-Kakao
Gemüse- u. Kraftsuppsn

Bouillon-Kapseln
359/120  Suppen -Würze_

bei W . Weber , Westendstr 3. Fil . : Emserstr . 78.

MAGGI

U zurückgebracht. .

REICHSHALLEN-Theater.
Programm vom 16.—30. April:

U. A. Max Franke , Humorist.
Sandor Kline , Ventriloquist mit seinen gehenden

Automaten.

ZigMttiMtll-Tki«, u'Lu"
Bussalo -Truppe , Excentrice auf Stelzen.
Max u. Hedi Franke, Parodisten eines

Varietee-ProgrammS.
Lena Wella , Soubrette.

Öroolis ÄDnncnn.
Charles Christo «, Soubreuen-Jmitator.

Sonntags 2 Vorstellungen 4 und 8 Uhr. 50481

Ein Vorurtheil
ist die Annahme , nur die in Köln fabrizirte Eaa de
Cologne sei wirklich gut . Machen Sie bitte , einen
Versuch mit meinem Fabrikat und Sie werden
finden , dass dasselbe besser and viel billiger
ist , als die beste Kölner Marke , deren Duft so
schnell verfliegt , während der erfrischende Wohl«
geruch meiner Eau de Cologne tagelang
anhült.

Vorräthig in den bekannten Eau de Cologne-
Flaschen : */» Fl . 0.60, */i Fl . Mk . 1.- , -/ , Fl . Mk.
1.75, Liter Mk . 6.—, Korbflasche a Mk. 1.50 und
Mk . 3 —, Kiste mit 6 fein verpackten Flaschen
Mk. 5.—, Eau de Cologne zum Baden : Liter
Mk . 4 - .

Für die leeren Flaschen werden 5, 10 resp.
20 Pf . zurückvergütet.

Eaa de Colope-Seife.
Die Herstellung dieser Seife geschah auf An¬

regung meiner verehrten Kundschaft in Folge des
grossen Beifalls , welchen meine Eau de Cologne
fand . Meine Eau de Cologne - Selfe ist eine
der beliebtesten Seifen des Handels . Sie macht
die Haut zart und weich und wirkt wegen ihres
grossen Gehaltes an Eau de Cologne anregend auf
die Nerventhätigkeit . Der angenehme und er¬
frischende Geruch dieser Seife verliert sich nicht
während des Gebrauchs , sondern hält sich , bis die¬
selbe vollständig verwaschen ist.

Stück 0.50, Carton 1.25.

Neue Schöpfung
Eau de Cologne mit Blumengerueh»

als : Flieder -, Heliotrop -, Lavendel -, Maiglöck¬
chen- und Tellchen -Ean de Cologne in langen

grünen Flaschen , sogenannten Rosoien.
- FL 1 - Hk .,

hübscher Carton mit 3 Fl * 2 78 MK.
Dr. M. Alberslieini,

(Park - Hotel ) ,
ff ILMJilUUll ffllhelmstarsse 30,

Frankfurt a . Ml., Kaiserstra sse 1.
Lager amerikan ., deutscher , englischer n.
französ . Sp ec iali täten , sowie sämmtl.

Toilette - Artikel.
Versandt gegen Nachnahme . — Illustrirter Katalog

kostenlos . 4989
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